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Elbing, Sonntag 


Abonnements auf die 


Altpreußiſche Zeitung 


mit den Gratisbeilagen „Der Hausfreund“ und 
„Illuſtr. Sonntagsblatt“ für den Monat Juni 
werden von allen Poſtämtern zum Preiſe von 
z 65 Pfennig 2 angenommen. Für 
Elbing beträgt monatlich der Abonnementspreis 
55 Pfennig. Neu hinzutretende Abonnenten er⸗ 
halten gegen Einſendung der Abonnements⸗Quittung 
die Zeitung ſchon von jetzt ab täglich unter Kreuzband. 

Den Anfang des vorzüglichen Romans „Das 
Wort der Mutter“ von A. Söndermann liefern 
wir den neu hinzutretenden Abonnenten auf Wunſch 
gratis und franco nach. 

Probe⸗Nummern ſtellen wir den Freunden 
unſeres Blattes behufs Gewinnung neuer Abonnenten 
gern zur Verfügung. Die Expedition. 


Des Pfiugſtfeſtes wegen 
errſcheint die nächſte Nummer 
dieſer Zeitung Dienſtag Abend. 


TRETEN ͤvccccc 
Telegraphiſche Nachrichten. 
Kiel, 3. Juni. Die Ankunft des Zaren 

in Kiel dürfte gegen 10 Uhr Morgens am Pfingſt⸗ 

dienſtag erfolgen. Der Zar wird im Königlichen 

Schloſſe abſteigen und zu ſeinen Ehren dürfte in dem⸗ 

ſelben am Abend ein großes Prunkmahl ſtattfinden. 

Der ruſſiſche Botſchafter Graf Schuwalow wird mit 

allen Mitgliedern der Botſchaft zur Begrüßung des 

Zaren nach Kiel reiſen; ebenſo wird ſich dorthin der 

Staatsſekretär des Auswärtigen Amts, Freiherr 

Marſchall von Biberſtein, begeben. Kaiſer Wilhelm 

wird von den Herren ſeines militäriſchen Haupt⸗ 

quartiers, dem Ober⸗Hof⸗ und Hausmarſchall Graf 

Eulenburg ꝛc., begleitet ſein. 
Göttingen, 3. Juni. Die phlloſophiſche 

Fakultät hat ſich für die Zulaſſung der Frauen 

zum Univerſitätsſtudium zunächſt als Hoſpitanten aus⸗ 


geſprochen. 
Paris, 3. Juni. In Folge des Erkenntniſſes des 
Staatsraths, daß der Erzbiſchofß Gouthe⸗ 


Soulard durch Veröffentlichung des Wahlkatechis⸗ 
mus einen Mißbrauch ſeiner Amtsbefugniſſe begangen 
habe, hat der Kultusminiſter die Bezüge des Erz⸗ 
biſchofs ſuſpendirt. — Der Präſident Carnot 
gab zu Ehren des Königs von Schweden ein Dejeuner, 
zu welchem 36 Gäſte geladen waren. — Die Stu⸗ 
denten von Nancy überſandten ihren Kommilitonen 
in Rom ein Telegramm, in welchem ſie den letzteren 
ihren Dank für die bekundeten Sympathien ſowie ihre 


Wünſche für das Wohlergehen der ttalieniſchen 
Studenten ausſprechen. r 
London, 3. Juni. Nach einer Meldung der 


„Times“ aus Shanghai find in Wuſung (Pro⸗ 
vinz Shanghai) gegen die ChHriften gerichtete 
Maueranſchläge angeheftet worden. Die chineſiſchen 


— 


Behörden hatten energiſche Maßregeln gegen die Ur⸗ 
heber derſelben ergriffen. In der Provinz Hunan 
ſeien ebenfalls Maueranſchläge angeheftet worden, 
ne eine noch heftigere Sprache gegen die Chriſten 
ührten. 

Kopenhagen, 3. Juni. Baron Reedtz⸗Thott 
iſt heute zum Miniſter des Auswärtigen ernannt 
worden. 

Rom, 2. Juni. Die Gedenkfeier für Garibaldi 
geſtaltete ſich zu einer glänzenden Kundgebung. Eine 
Störung erfuhr dieſelbe dadurch, daß in einem mit 
Menſchen dicht gefüllten Zimmer der Fußboden ein⸗ 
ſtürzte, wodurch 10 Perſonen verletzt wurden. 

New⸗Nork, 3. Juni. Nach einer Depeſche des 
„New⸗York Herald“ aus Valencia (Venezuela) hat in 
der Nähe der Stadt eine Schlacht ſtattgefunden, in 
welcher Präſident Palacio geſchlagen wurde. 
Politiſche Tagesüberſicht. 

Juland. 
Berlin, 3. Juni. 

— Die Sozialdemokraten haben über 58 
Berliner Lokale den Boycott verhängt. 

— Gegenüber der von dem Rector Ahlwardt 
in einer Verſammlung in Zwickau aufgeſtellten Be⸗ 
hauptung, der Commandeur eines brandenburgiſchen 
Regiments habe dem Kriegsminiſter ſämmtliche Ge⸗ 
wehre ſeines Regiments als unbrauchbar zur 
Verfügung geſtellt, erklärt die „Nordd, Allgem. Ztg.“ 
auf Grund eingezogener Erkundigungen an den 
Stellen, die von einem ſolchen Vorgange, falls der⸗ 
ſelbe überhaupt möglich wäre, wiſſen müßten, ſei 
nicht das mindeſte davon bekannt. — Die antiſemitiſche 
„Staatsbürger Zeitung“ erfährt, daß noch geſtern 
Abend eine Anzahl von Perſonen zuſammengetreten 
ſei, welche 15,000 Mk. gezeichnet hätten, um durch 
Hinterlegung dieſer Summe die Freilaſſung Ahlwardts 
aus der Haft zu bewirken. 

* Bonn, 3. Juni. Die geſtrige ſo zial dem o⸗ 
kratiſche Verſammlung, worin der Abgeordnete 
Molkenbuhr ſprechen wollte, verliefäußerſt tumultuariſch. 
Trotzdem die Verſammlung als öffentliche mit freier 
Diskuſſion angekündigt war, wollten die Sozial⸗ 
demokraten die chriſtlichen Arbeiter und Studenten 
nicht zulaſſen. Letztere drangen gewaltſam in den 
Saal. Die Sozialdemokraten bewarfen die Ein⸗ 
dringenden mit Bierſeidel und erhoben ihre Stöcke 
zum Kampfe. In Folge deſſen löſte der Polizei⸗ 
kommiſſar die Verſammlung auf. Einem Nichtſozial⸗ 
demokraten ſoll die Pulsader durchſchnitten worden ſein. 

* Hannover, 4. Junk. Syndikus a. D. O ſter⸗ 


meyer von 1882 bis 1891 Vertreter der Stadt Tel 


annover im Herrenhauſe, iſt geſtorben. 
4 * Braunſchweig, 3. Juni. Durch Reskript des 
Regenten iſt der 21. ordentliche Landtag des Herzog⸗ 
thums Braunſchweig heute geſchloſſen worden. 


Ausland. 
Frankreich. Paris, 3. Tuni. Die Heeres⸗ 
commiſſion der Deputirtenkammer nahm heute 
nach Entgegennahme von Darlegungen des Kriegs⸗ 


Feuilleton. 


Es muß doch Frühling werden. 


Eine Pfingſtgeſchichte 
von Kurt Ehrenfried Geucke. 
Es iſt Nachdruck verboten. 


5 in eineig engen Gäßchen, wohl vier oder 
fünf Treppen hoch. Ein beſcheidenes, ja faſt ärmliches 
Stübchen, aber doch freundlich und ſauber. Wie 
morgengoldig huſcht die jungfräuliche Pfingſtſonne 
zwiſchen den halbgeöffneten ſplegelblanken Fenſterchen 
herein, vor denen draußen, durch eine ſchmale Schnur 
vor der Tiefe geſchützt, Rosmarin und Reſeda blühen, 
während innen blüthenweiße Vorhänge eine freundliche 
Umrahmung geben. Den ganzen Giebelausbau erfüllt 
ein breiter mehrſtufiger Fenſtertritt mit Tiſch und 
Stuhl, und oben an der Wand hängt ein großer 
braungeſtrichener Holzläfig. Aber er ſteht leer und 
die Thür iſt geöffnet. Sein Inſaſſe, ein bunter 
Vogel, der wohl früher mal ein Waldvogel geweſen 
ſein mag, ſitzt jetzt draußen, in Licht und Luft 
badend, frank und frei auf dem irdenen Roßmarintopfe 
und wiegt ſinnend das Köpfchen. Vielleicht denkt er 
vergangener Zeiten, da er noch ein freier, fröhlicher 
Singvogel war und Lenzeswochen im grünen Waldes⸗ 
dom feierte. — Armer Vogel! Warum er wohl nicht 
davonfliegt? Hat man ihm vielleicht grauſam die 
Flügel geſtutzt? Oder hat er das Fliegen in der 
a Gewohnheit 
ernt 


tieſſte Sabbathſtille und nun die feierlichen Glocken⸗ 
klänge, die zugleich mit dem goldenen vollen Sonnen⸗ 
ſtrome hereinfluthen in das trauliche deutſche Stüb⸗ 
chen. Faſt ſieht es aus wie ein Dichterſtübchen! Und 
doch iſt der alte weißhaarige Mann, der dort, tief 
übergebeugt und das müde Haupt wie ſinnend gegen 
die Fauſt geſtützt, im altväteriſchen Sorgenſtuhle vor 
dem braunen Kachelofen hockt, kein Dichter und 
Denker, ja nicht einmal ein Hungerleider, der ſich 
glücklich ſchätzen muß, kann er zu feinem Stücklein 
Brod auch einmal einen Apfel beißen! — Es iſt der 


alte Wiegand. Vor Jahren war er Gelger bei der 
Stadtkapelle; nun kann er mit den ſteifen Fingern 
kaum hin und wieder noch ſeltſame Träume dem alten 
Flügel entlocken, der ſchon zu Urgroßvaters Zeiten das 
Prunkſtück des vorſündfluthlichen Familten⸗Hausrathes 
ausmachte — Woran mochte er wohl denken, der alte 
Mann? Iſt er auch ſo ein gefangener müder Vogel, 
der nicht mehr davonfliegen kann, weil er ſich die 
Schwingen der Jugend am rauhen Leben, an ſeinen 
Ecken und Kanten, allmählich abgeſtoßen hat? O ja! 
Auch er iſt mal jung und frei geweſen, freier wie 
draußen in der Freiheit ſein Zeiſig, der das Fliegen 
verlernt hat. Auch er hat einſt Schwingen gehabt, 
Schwingen ſo ſtark und jugendkühn wie nur Einer! Und 
nun? was iſt geworden aus ſeinen Träumen? 
Winter auf Winter iſt vergangen, Lenz auf Lenz iſt 
gekommen und das liebliche Pfingſten, das wie mit 
luft⸗ und duftgewebten goldenen Hoffnungsfaltern in 
die Menſchenherzen einzieht und Jung und Alt er⸗ 
füllt mit neuer Luſt und Lebensmuth: ihm bringt es 
keinen Frühling mehr. Seine Jugendträume — 
bildete er fich doch ein, ein großer Künſtler zu fein, 
ein zweiter Beethoven .. . o, nein, nein, nein — ein 
erſter Wiegand! ein Tonheros, der Bach und 
Beethoven in ſich vereinigte! der mit den Offen⸗ 


ſchüttern und mit dem Ruhm 
Welt einſt erfüllen wollte .... feine Träume find 
Schäume geweſen: nichts hat ſich erfüllt von alledem. 
Ein Genie zu ſein und das Kainszeichen auf der 
Stirn zu tragen — das iſt nichts, denn das Gente 
weiß, wofür es dieſes Brandmal trägt. Aber ein ver⸗ 
kanntes Genie zu ſein — armer Alter! — das iſt 
traurig, furchtbar! Nun, er hat ſich ja den Ruhmdurſt ab⸗ 
gewöhnt ſeit Jahren! und ſie, die treue Gefährtin 
ſeines verfehlten Lebens, um deren Glück er gearbeitet 
und gerungen hat — die ruht längſt da draußen 
unter dem ſtillen Hügel. Und nun ſoll er auch ſein 
Letztes verlieren — ſein einziges Kind, ſeine Tochter, 
den einzigen Troſt und die Stütze ſeines Alters. 
Sie liebt einen Künſtler. Einen Künſtler! Was iſt 
ein Künſtler? Ein Genie! Vielleicht ein verkanntes 
Genie wie er! Ein Genie, das der Menſchheit um 
ſo Größeres leiſtet, je mehr es — Unglück hatte, je 


ſeines Namens eine 


he Zeitung 


Stadt und Land. 
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Eigenthum, Druckt und Verlag von H. Gaartz in Elbing. 
Verantwortlicher Redacteur M. Gingold (Stärt) in Elbing. 


5. Juni 1892. 


44. Jahrg. 


miniſters Freycinet die Geſetzentwürfe betreffend die letzung der Freiheit der afrikaniſchen 


Miſſionen Ver⸗ 


Verjüngung des Offiziercorps und die Erhöhung des] wahrung einzulegen. 


Militärdienſtes in der Reſerve der aktiven Armee um 


3 Jahre an. 


* Dar⸗es⸗Salam, 2. Juni. Der Dampfer „Katz 
ſer“, an deſſen Bord ſich der Leiter der Golonial- 


talien. Rom, 3. Juni. Die Budgetcommiſſion] abtheilung, Wirkl. Geh. Legatlonsrath Dr. Ka yſer 


der Deputirtenkammer begann heute die Berathung 
der Vorlage betreffend 
ſorium. Drei Mitglieder der Oppoſition bean⸗ 
tragten, die Vorfrage zu ſtellen, ob die Deputirten⸗ 
kammer in die Berathung der Budgetvorlage eintreten 


ſolle. Sonnino und mehrere andere Deputirte bean⸗ 
tragten, das Budgetproviſoriun auf einen Monat ein⸗ 


uſchränken. Ein Beſchluß wurde heute noch nicht ge⸗ 
faßt. Morgen werden mehrere Minifter in der 
Budgetcommiſſion erſcheinen, um Aufklärungen zu 
geben. Die Oppoſition beſitzt in der noch unter dem 
früheren Miniſterlum gewählten Budgeteommiſſion 
eine große Mehrheit. 


Coloniales. 


das Budgetprovi⸗ 


befunden hat, iſt heute hier eingetroffen. Geheimrath 
Kayſer hatte den Dampfer bereits in Tanga verlaſſen. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Ober⸗Glogau, 3. Juni. Der Kaiſer iſt in 
beſtem Wohlſein um 6 Uhr Nachmittags hier ein- 
getroffen und wurde auf dem Bahnhofe von Fürſt 
Radolin und Graf Oppersdorf empfangen. Der 
Kaiſer begab ſich alsdann nach dem Schloſſe, wo 
ſpäter ein Diner zu 60 Gedecken ſtattfand. 

— Der Kaiſer verlieh den Mitgliedern der 
Niederländiſchen Geſandtſchaft Orden und dem 
Niederländiſchen Geſandten ſelbſt ſchenkte er ſein 
photographiſches Bildniß in koſtbarem Metallrahmen. 

— Der Fürſt von Reuß j. L. feiert am 11. Juli 
ſein 25jähriges Regierungsjubiläum. Auf Wunſch 


— Der Kalſer hat im Namen des Reichs den] des Fürſten unterbleiben alle koſtſpieligen Feſtlichkeiten. 


bisher mit der commiſſariſchen Verwaltung des Kon⸗ 
Anton zum 


ſulats in Zanzibar betrauten Konſul 
Konſul daſelbſt ernannt. 


* Bamberg, 3. Junt. Der Erbprinz zu Leinin⸗ 
gen überbrachte dem hieſigen Ulanen-Regiment Kaiſer 
Wilhelm II., König von Preußen das dem Regiment 


— Der kalſerliche Commiſſar für Togo, v. Putt⸗ von dem Kaiſer geſchenkte lebensgroße Porträt des⸗ 


kammer wird ſich am 4. d. 
ſeinen Poſten begeben. Mit ihm wird Dr. ‚phil, 
Gruner, welcher zum Leiter der Station Miſahöhe 
beſtimmt iſt, die Reiſe antreten. 

London, 2. Juni. Ein heute zur Vertheilung 
gelangtes Blaubuch enthält eine Anzahl Depeſchen, 
betreffend die Vorgänge in Uganda. Das 
erſte Telegramm iſt vom 18. April datirt und von 
dem engliſchen Konſul in Zanzibar an Lord Salis⸗ 
burh gerichtet. In demſelben werden die franzöſiſchen 
Miſſionären in Zanzibar zugegangenen Nachrichten 
ber die Niedermetzelung franzöſiſcher und einheimi⸗ 
ſcher Katholiken in Uganda, für welche Kapitän 
Lugard und die Beamten der Engliſchen Oſtafrika⸗ 
niſchen Geſellſchaft verantwortlich gemacht worden 
eien, wiedergegeben. Lord Salisbury fragte am 
28. April wegen der Suelle dieſer Nachrichten an 
und erhielt zur Antwort, daß dieſelben Berichten des 
franzöſiſchen Biſchofs in Uganda und des Lleute⸗ 
nants Langheld entſtammten. Am 16. Mai meldete 
der engliſche Konſul in Zanzibar nach Berichten aus 
engliſcher Quelle, daß große Kämpfe in Uganda ſtatt⸗ 
anden und daß Kapitän Lugard Waffen und 
Munition nöthig haben würde. Die Engliſche Oft⸗ 
afrikaniſche Geſellſchaft übermittelte am 16. Mai ein 
elegramm aus Mombaſſa, nach welchem Lugard un⸗ 
ter Vorhehalt der Genehmigung ſeltens des Khedive 
tauſend Mann gut bewaffneter egyptiſcher Truppen 
unter Befehl Selim⸗Beys anwerbe, welche unter der 
Flagge der Geſellſchaft kämpfen ſollten. Wie klerikale 


M. von Hamburg auf 


elben. 
* Welt, 2. Juni. Wie hier verlautet, hat der 


Papſt durch den Nuntius Galimberti dem Kaiſer 
Franz Joſef aus Anlaß des 25jährigen Krönungs⸗ 
Jubiläums ein eigenhändiges Begrüßungsſchreiben 
überreichen laſſen. 

* Paris, 3. Juni. Prinz Ferdinand von Bul⸗ 
garien traf geſtern Abend hier ein und reiſte nach 
kurzem Aufenthalte mit der Prinzeſſin Clementine 
nach Chantilly ab. 

1 Bukareft 3. Juni. Der Minffterpräfident 
Catargi ſetzte heute beide geſetzgebenden Körperſchaften 
von der Verlobung des Thronſolgers Prinzen Ferdi⸗ 
nand mit der Prinzeſſin Marie von Edinburg offiziell 
in Kenntniß. Die Mittheilung wurde in beiden 
Häuſern mit lebhaftem Beifall aufgenommen. Die 
Präſidenten gaben der Freude über dieſes Erelgniß 
Ausdruck und werden den Eltern der hohen Ver⸗ 
lobten die Glückpünſche des Parlaments übermitteln. 
Morgen empfängt der Kalſer die Bureaus der Kam⸗ 
mern, um deren Glückwünſche entgegenzunehmen. 


Pfingſtwanderung. 

Von Kurt Neger ale Da Wen 

Das Pfingſtfeſt iſt von jeher als das eigentliche 
en ter worden. Wer ſich irgend aus 
ſeinen vier Pfählen losmachen kann, der zieht hinaus 
in die freie Natur. Wer nicht durch Krankheit an's 
Heim gefeſſelt iſt, der athmet Frühlingsluft zum 
Pfingſtfeſt ein. Das war ſchon vor einigen hundert 


Pariſer Blätter wiſſen wollten, hat der Pa p ft feinen | Jahren jo, auch ſchon der Dichter Logau beſingt den 
Geſandten bei Ya fremden Mächten einen Bericht | Wandermonat Mai und das Pfingſtfeſt, wo die Leute 


über die Behandlung der katholiſchen Miſſionen in 


Uganda zugehen laſſen mit der Anweiſung, denſelben | auch zum ö 
egierungen zu unterbreiten und gegen die Ver- Pracht entgegen! 


den R 


in den Wald ziehen. Aber wie herrlich leuchtet uns 
ae Pfingſtfeſt der Wald in feiner ganzen 
Die Roßkaſtanie ſchimmert im 


tiefer es das Elend des Lebens auskoſtete und hinab- j eine J 
Dos Aug⸗ dreht ſie um und läßt ihn ſtehen, wie einen Schul⸗ 


tauchte in die Abgründe des Daſeins. 
nur, d 
5 85 die Wunder der Tiefe zu ſpiegeln, das Herz 
allein, das die Nachtſchauer des Schmerzes und der 


baclewelfdung fühlte, die Räthſel der Seele zu ent⸗J Schläge — wart, 


as den Grund des Meeres erſchaut, vermag] buben ſtehen und ſtürmt mehr als 


Und 


Pantoffelgeneratlon! jetzt — jetzt 
ſie läuft, aufs 
Haus zu. Gleich muß der Wildfang oben ſein! 
Tick, tack — tick, tad — tick, tack — Rur noch wenige 


wart — gleich muß ſie eintreten. 


üllen. Auch Heinrich hat das „Glück“ des Künſtlers] O, wie er die Sekunden zählt, der wackre gute Mann! 
gebabt — ne 8 ſein. In Sorgen und | Sit doch das wilde Mädel ſein ganzer Stolz, feine 
Noth, ja in trüben Stürmen feiner Jugend iſt ihm einzige Freude auf der Welt. — Jetzt knarrt es 


fein Talent geboren und gewachſen und fein Charakter] draußen auf der Stiege — zwei, drei kurze Schritte 


erſtarkt. 
Vater ſein 


allein! Und wenn 
Roth leiden muß, was 
Aber ſtill davon! 


Das find keine Pfingſtgedanken!] Sieger. 


Er iſt ein echter Künſtler. Und wenn ein | — die Thür geht auf — da iſt fie, da liegt fie an 
Kind jo einem echten jungen Künſtlerblute] feinem Halſe. 
anvermählt, jo vermählt er's eben fo oftmals — dem] Du weinſt ja, 
Unglück. — Dann iſt der alte Mann allein, ganz] zerbrochen — 3 r 
er auch nicht Hunger und] Um es kurz herauszuſagen: Heinrich hatte ſich an 
hat er noch von der Welt! — einem Prelsausſchreiben betheiligt und war glücklicher 


— Aber, Gretchen, was iſt mit Dir? 
ſchluchzſte, als wär Dir Dein Herzlein 
?.... Es waren Freudenthränen. 


Nicht allein, daß ihm der Ehrenpreis zu⸗ 


Wie blitzen im Sonnengolde draußen die erkannt und er mit der Ausführung ſeines Entwurfs 
grauen Schieferdächer, wie leuchtet die goldene Luft,] betraut wurde: nein, das Werk des jungen unbekann⸗ 
wie zwitſchert und jubilirt es unten in den blühen⸗ | ten Bildhauers hatte in der Hauptſtadt ein ſolches 
den Gärten, das auch ihm — er mag nun wollen] Aufſehen erweckt, daß ihm gleichzeitig eine Fülle von 
oder nicht — das alte treue Herz unter dem faden- Aufträgen zuging, die ihm Arbeit, Ehre und Brot 


ſcheini 
hebt fich 


90, die iſt er ſtolz auf ſie! Wackres Mädel! 
e 


a an der Rolandſäule vorüber jo pfingſtlich] legte ihre Hand in die ſeine. 


Node lauter als ſonſt wohl pocht. Er er- nicht allein für ſich und fie, die Pfingſten über's Jahr 
ſtol mühſelig und wankt ans Fenſter. — Le 2 en 1 Me teen Af 
j tolze, bunte S ichgekleideter Kirchgänger, die | alten Vater auf lange hinaus gewä . — n 

barungen ſeines Genius, in Tönen die Menſchen er⸗ ſich rechts 5 Markplaße lein in die fille Gaſſe] auch Heinz. Da konnte der wackre Alte nicht länger 
ergießt. Sieh, da tft auch fein Töchterlein darunter! ] den Griesgram herausſtecken: 
Wie] Rechte, gab feuchten Auges ſein Segenswort und 


auch für den 


er ſchüttelte ihm die 
Nun war Pfingſten, 


ſittſam über die Gaſſe ſchwebt — iſt fie nicht das] das jo oft an ihm vorübergezogen, doch noch gekom⸗ 
ganze blutwarme Ebenbild der Mutter? — Aber men und hatte auch bei ihm einmal „Halt“ gemacht. 
wen trifft ſie da? — Ei! iſt das nicht der Heinz,] Und wenn die ſchönen Hoffnungskeime, die ihm das 
ihr Verlobter? Teufel aber, was hat der Burſch — Schickſal einſt in die Bruſt gelegt hatte, auch längſt 
iſt ja ganz außer Rand und Band, fährt und fuchtelt | in des Lebens Sonnengluth und Sturmestagen ver⸗ 
Ba der Luft herum, als wollt' er — was einen dorrt und verweht waren, jo blühte vielleicht in feinen 


rief e. 


. na, das ſcheinen ſchöne Nachrichten zu | Kindern und Enkeln auf, was ihm ſelbſt eine Laune 


ſein — Wetter Element! das Mädel fällt ihm um des Geſchicks verweigert hatte. Und als die Dämmer⸗ 
den Hals! Da ſchlag doch das Donnerwetter drein] ſtunde kam und die Kinder ihn baten, zur Feier des 
— 17 Jahre erſt alt und auf offener Straße? Was | Tages ſich doch auch eine Freude zu gönnen, da ſetzte 


jollen die Leute von mir denken!! 


Und jetzt — er ſich an ſeinen geliebten Flügel und ſpielte das 
Himmel und Kontrabaß! — ſie lacht und klatſcht ihm] ſchöne Geibel'ſche Lied: 


Es muß doch Frühling 


mit beiden Händen ins Geſicht, giebt ihm vulgo und | werden!“ Das war feine Pfingſtfreude! 


recte eine Ohrfeige, und er — lacht wieder, freut ſich 
noch ob dieſes Liebesbeweiſes! das nenn’ ich 


prunfenden Weiß ihrer Blüthen, gleich Weihnachts⸗ 
kerzen im Grün der Natur. Buche, Eiche, Birke und 
Ahorn haben ſich erſchloſſen. Freilich kommen dieſe 
Blüthen weniger zur Geltung, weil dichtes Laub ſie 
verſteckt, nur die Birke zeigt herausfordernd den duf⸗ 
tigen Blüthenflor, der aber ſehr oft ſchon zum 
Pfingſtfeſt abgeblüht iſt. Aber gleichviel! Das ſaftige, 
dem Auge jo wohlthuende Grün der Blätter allein 
ſchon wirkt wunderkräftig. 

Aber wie ganz anders leutet uns der Frühling 
bei der Tanne, bei der Fichte, der Kiefer, dem Wach⸗ 
holder entgegen. An ihren lichten Maitrieben treten 
die Blüthen wie rothe Perlen hervor und geben dem 
düſteren Nadelholz ein lichteres, zauberhaftes Aus⸗ 
ſehen. Aber auch, wenn wir zum Boden ſchauen, er⸗ 
freut uns der Wald durch ſeinen pfingſtfeſtlichen 
Schmuck. Die purpurne Heidelbeere hat ſich gar 
prächtig entfaltet und wir betrachten den buntfarbigen 
Teppich des Waldes im wonnigen Vorgenuß der 
wohlſchmeckenden Früchte, welche die Natur in üppigſter 
Fülle uns gratis bietet. 

Und wie im Wald, ſo auf Feld und Flur. An 
den Feldrändern entwickeln ſich die weithin leuchten⸗ 
den rothen Mohnblumen, die farbigen Winden; auf 


Wieſen winken uns Luzernen und der gelbe 
Senfentgegen. Und wenn wir das junge 
Getreide auf den Feldern betrachten, ſo 


verbindet ſich bei uns die Freude über den ſchönen 
Anblick des ſaftigen Grüns mit der wonnigen Zuver⸗ 
ſicht des Reichthums, der aus dem Gedeihen der 
Feldfrüchte entſpringt. Wald, Feld, Wieſe! Alles iſt 
bunt von Blumen, überall Lachen und fröhliches 
Farbenklingen. Ein heller Jubel durchdringt die 
ganze Natur, die ein wahres Hochzeitskleid angelegt 
hat. Und ſind wir Menſchen allein es, die ſich dieſes 
Jubels freuen? Auch die Thiere ſchließen ſich der 
Feier an. Möchte man nicht dem Schmetterling 
einen wahren Wonnetaumel anſehen, wenn er von 
Blume zu Blume fliegt, überall in ungenirteſter Weiſe 
ſich ergötzt! Hört ſich das Surren und Summen der 
Käfer nicht gar luſtig und fröhlich an! Und 
nun gar erſt die Vögel in den Lüften! Die 
ganze Natur ſcheint aufzuathmen, die Sänger in 
Wold und Au jubiliren in den lichten Tag 
hinein, als ob fie einen Wettkampf um das ſchönſte 
Lied von der Erde Herrlichkeit ausfechten. Es 
ſchwirrt in den Lüften, das Zwitſchern und Singen 
nimmt kein Ende. Und ſelbſt, wenn das Pfingſtfeſt, 
wie heuer in den Juni fällt, wenn ſchon eine beinahe 
ſommerliche Gluth und Schwüle über der Natur 
lagert, der erſte Frühlingszauber von der Erde ges 
wichen iſt, dann iſt immer noch ſoviel Herrlichkeit 
übrig geblieben, daß wir aufjauchzen können über die 
Schönheit der uns verſchiedenen wonniglichen Pfingſt⸗ 
natur. Sinkt der Abend hernieder, ſo athmet Alles 
Ruhe und Frieden. Und löſt ſich ſelbſt aus grauem 
Wolkenſchleier ein Gewitter los, das einen Aufruhr in 
die ganze Naturfreudigkeit hinein trägt, ſo nimmt 
dieſes Naturſchauſpiel für uns zu Pfingſten eine 
beſondere Bedeutung an. Es iſt demſelben zum 
Pfingſtfeſte jenes Schreckhafte genommen, das ſonſt 
5 Gewitter auf die furchtſame Menſchheit zu haben 
pflegt. 


Elbinger Nachrichten. 
Für dieſe Rubrik geeignete Beiträge ſind uns ſtets 
willkommen. 
Elbing, 4. Juni. 

* Oberbürgermeiſter⸗ Gehälter.“ Max von 
Forckenbeck bezog als Oberbürgermeiſter von Berlin 
ein Gehalt von jährlich 30,000 Mark. Die 
Gehälter der Oberbürgermeiſter und Bürgermeiſter 
einer Reihe größer Städte belaufen ſich auf folgende 
Beträge: Breslau 19,000, Köln 18,000, Königsberg 
15,000, Leipzig 15,000, Frankfurt a. M. 15,000, 
Düſſeldorf 15,000, Elbing 8000, Stettin 13.500, 
München 13,200, Elberfeld 13,000, Bremen 12000, 
Halle 12,000, Erfurt 12,000, Altona 12,000, Kaſſel 
12,000, Aachen 12.000, Poſen 10,500, Dortmund 
10,500, Krefeld 10,500, Dresden 10,500, Chemnitz 
10,500, Augsburg 10,100, Kiel 10,000, Wiesbaden 
10,000, Stuttgart 10,000, Mannheim 10,000, Rürn⸗ 
berg 9600, Hannover 9000, Würzburg 8000, Regens⸗ 
burg 8000, Karlsruhe 8000, Darmſtadt 8000, Olden⸗ 
burg 7200, Schwerin 6600, Danzig 15,000 Mark. 

Zur Sonntagsruhe.] Um vielfachen Wünſchen 
aus unſerem Leſerkreiſe zu entſprechen, drucken wir 
nachſtehend die Beſtimmungen über die Sonntags⸗ 
ruhe, die am 1. Juli in Kraft treten ſoll, und die 
wir bereits vor einigen Wochen veröffentlichten, wieder 
ab. Im Einverſtändniß mit dem Miniſter des 
Innern, dem Cultusminiſter und dem landwirthſchaft⸗ 
lichen Miniſter hat der Handelsminiſter an die ſämmt⸗ 
lichen Ober⸗Präſidenten im preußiſchen Staate einen 
Erlaß ergehen laſſen, in welchem angekündigt wird, 
daß es in der Abſicht der Regierung liegt, den Ent⸗ 
wurf einer Poltzet⸗Verordnung aufzuſtellen, welcher 
den für den Umfang der einzelnen Provinzen 
zu erlaſſenden Polizei ⸗ Verordnungen über die 
äußere Heilighaltung der Sonn⸗ und Feſttage zu 
Grunde zu legen ſei. Etwaige, in provinziellen 
Eigenthümlichkeiten begründete Beſtimmungen follen 
jedoch in dieſer Polizei⸗Verordnung nicht ausgeſchloſſen 
werden. Der von dem Handelsminiſter ausgeſertigte 
Entwurf zu dieſer Verordnung iſt nun von den Ober⸗ 
Präſidenten den kirchlichen Behörden zur Begutach⸗ 
tung mitgetheilt worden, und haben dieſe ſich zum 
größten Theil bereits darüber geäußert, ſo daß in 
kürzeſter Zeit die neue Polizei⸗Verordnung in Kraft 
treten dürfte. In dem Entwurfe iſt den Schank⸗ 
wirthen, Reſtaurateuren und Conditoren (die bekannt⸗ 
lich auch zu den Schankwirthen mitgerechnet werden) 
während der Zeit des Hauptgottesdienſtes der Ge⸗ 
werbebelrteb inſoweit verboten, als er ſich öffentlich 
bemerkbar macht. Während derſelben Zeit ſind öffent⸗ 
liche Verſammlungen, Aufzüge, Concerte, Vergnügun⸗ 
gen an öffentlichen Orten, desgleichen alle die Sonn⸗ 
tagsruhe ſtörenden Beluſtigungen auch in Privat- 
wohnungen verboten. An den Vorabenden 


der drei großen Feſte und des Bußtages S 


ſowie am Bußtag und am Todtenfeſttag ſelbſt, in der 
ganzen Charwoche und am Aſcher mi ttwoch dür⸗ 
fen Tanzmuſiken, Bälle und ähnliche öffentliche Luſt⸗ 
barkeiten nicht veranſtaltet werden. Am Bußtag und 
Charfreitag dürfen auch keine theatraliſchen Vor⸗ 
ſtellungen ſtattfinden. Oeffentliche Tanzmuſiken und 
Luſtbarkelten ſollen am Sonnabend ſpäteſtens um 12 
Uhr Nachts geſchloſſen werden. B 

*Die Sitzung des landw. Vereins Elbing B. 
am 2. d. M. in „Lahme Hand“ wurde von dem Vor⸗ 
ſitzenden mit Begrüßung der erſchienenen Gäſte um 
5 Uhr Nachmittags eröffnet. Ein Vortrag über die 
allgemeine Lage der Landwirthſchaft folgte. In Be⸗ 
treff des projektirten Ankaufs von Holländer Zucht⸗ 
kälbern wurde beſchloſſen, 6 Bullkälber und 4 Kuh⸗ 
kälber zu importiren. Unter noch feſtzuſtellenden Be⸗ 
dingungen wurde der Vorſitzende beauftragt, durch 


die Herren Gebrüder Meininger - Göttingen dieſe 
Zuchtthiere beſchaffen zu laſſen. 15 Litthauer Füllen 
ſollen nach noch voranzugehenden Feſtſtellungen über 
die Förderung der Mitwirkung ſeitens der Haupt⸗ 
verwaltung des Centralvereins Weſtpr. Landwirthe 
zu Danzig — welche 500 Mark zur Beſtreitung der 
Koſten bewilligt hat — durch Herrn Penner⸗Ober⸗ 
kerbswalde und Schwaan⸗Wittenfelde angekauft und 
ſpäter hier in engerer Lizitation an die Mitglieder 
des Vereins verſteigert werden. Den etwaigen Ausfall 
deckt die Vereinskaſſe. Eine Petition betreffend Ab⸗ 
änderung der Baupolizeiordnung für das platte Land 
wurde ſkizzirt und der Vorſitzende mit dem Entwurf 
derſelben beauftragt. 

* [Lehrereonferenz] Am vergangenen Donners⸗ 
tag hielt der Lokalſchulinſpector Herr Pfarrer Mootz 
in Neukirch Niederung in der Schule daſelbſt eine 
amtliche Conferenz mit den Lehrern ſeines Kirchſpiels ab. 
Nach den kürzlich vorgenommenen ſtatiſtiſchen Er⸗ 
hebungen werden im Kreisſchulinſpekttonsbezirk 
Elbinger Niederung 3225 Schulkinder von 39 Lehrern 
in 40 Schulklaſſen unterrichtet. Darunter befinden 
ſich nur 72 Kinder katholiſcher Confeſſion. 

*[Pfingſtvergnügungen.] Nachfolgend geben wir 
unſeren Leſern einen Führer durch die Pfingſtver⸗ 
gnügungen, die für morgen Sonntag und Montag 
und außerdem für Dienſtag geplant ſind. Morgen, 
Sonntag Nachm. 2 Uhr, beginnen die regelmäßigen 
Dampferfahrten nach Kahlberg, ferner findet 
morgen der Aufſtieg des Riedel'ſchen Luftballons 
im Gewerbehauſe ſtatt; morgen Mittags iſt Concert 
im Garten des Caſino, Nachmittags Vereins⸗ 
Concert in Vogelſang und großes Militärs 
Concert in Schillings brücke, ebenſo unter⸗ 
nimmt Vormittag 10 Uhr Capitän Zedler eine 
Spazierfahrt nach Kahlbergs; am Montag 
(2. Feiertag) iſt Frühconcert in Vogelſang, Nach⸗ 
mittags 4 Uhr Concert in Weingrundforſt, 
Nachm. großes Concert im Gewerbehauſe, 
(Abends italieniſche Nacht), ebenſo Militär⸗Concert in 
Schillingsbrücke, das Concert des Schwed. 
Sänger ⸗ Quartetts in Engl. Brunnen, zu 
welchem die Eintrittspreiſe auf 30 und 50 Pfennig 
ermäßigt wurden, ferner Morgens 38 Uhr 
Extrafahrt des Dampfers „Friſſch“ nach Kahlberg, 
früh Morgens um 6 Uhr Spazierfahrt des Dampfers 
„Anna“ nach Pillau. Am Dienſtag Nach⸗ 
mittag findet eine zweite Luftballonfahrt 
des Luftſchiffers Riedel und große Nachmittags⸗ 
Concerte in Schillingsbrücke und Wein⸗ 
grundforſt ſtatt, endlich iſt der Circus 
Drexler⸗Lobe mit ſeinen Vorſtellungen am Sonntag 
und Montag nicht zu vergeſſen. Wie man ſieht, ein 
jehe reichhaltiges Programm, bei dem wir nur 
wünſchen, daß unſeren Leſern die Wahl nicht ſchwer 
fallen möge!! 

* (Ein Gabelfrühſtück zu 12 Gedecken!] hatte 
heute der Vorſtand des Vereins der Elbinger Gaſt⸗ 
wirthe im Innern des Riedel'ſchen Luftballons 
im Saale des Gewerbehauſes veranſtaltet. Einige 
Geſangsvorträge ſowie das Lied „In dieſen heiligen 
Hallen“ klangen in dem Ballon in Folge der Akuſtik 
i lcaas dies ate ge Obererjahgefchäft) 

as diesjährige ererſatzgeſchä 

den Stadtkreis Elbing finder am 18 518 und. 
Juli Morgens von 7 Uhr ab im Gewerbehauſe ſtatt. 
Hierbei haben die Eltern derjenigen Militärpflichti⸗ 
gen, für welche Geſuche um Zurückſtellung oder Be⸗ 
freiung vom Militärdienſte angebracht ſind, zu er⸗ 
ſcheinen, um bis nach erfolgter Entſcheidung anweſend 
zu ſein. Alles Nähere ſiehe heutiges Inſerat. 

* [Der heutige Wochenmarkt! war bis auf 
den Getreidemarkt in allen Theilen von Käufern und 
Verkäufern gut belebt. Auf der Fiſchbrücke waren 
friſche Flundern, Braſſen und Aale, von Rauchfiſchen 
Aale, Flundern, Stör und Lachs reichlich und der 
Abſatz ging ſchlank. Der Wildmarkt brachte nur Reh, 
welches mit 95 Pfg. ausgeſchlachtet bezahlt wurde. 
Federvieh war ebenfalls viel und waren namentlich 
Hühner, Küken und junge Tauben vertreten. Der 
Gemüſemarkt zeigt ſchon etwas mehr Auswahl. 
Stachelbeeren, Salat, Spargel und Sauerampfer 
nahmen auf dem Friedrich Wilhelms⸗Platz eine ganze 
Reihe ein. Kartoffeln blieben auf 2,80 Mk. pro 
Scheffel ſtehen. Butter⸗ und Eiermarkt war ſehr voll. 
Butter koſtete 80—85 Pf. pro Pfd, Eier 50-55 Pf. 
pro Mandel. Heu waren 6 Fuhren am Markt, welche 
1,80 Mk. pro Ctr. brachten, Stroh waren nur 2 
Schock Haferſtroh zu 18 Mark pro 1260 Pfund, 
Hafer 150 Scheffel zu 3,30 Mark pro 50 Pfund. 

* [ Polizeiliches. Aus einem Stallgebäude des 
an der Königsbergerſtraße belegenen Gaſthauſes 
„Waldſchlößchen“ ſind in der verfloſſenen Nacht 
11 Hühner und 2 Hähne mittels Einbruchs, und 
heute Vormittag aus einem Fleiſcherladen der Fiſcher⸗ 
ſtraße ein Korb mit Markteinkäufen geſtohlen. In 
letzterem Fall iſt die Diebin abgefaßt. 

(Fortſetzung der Elb. Nachr. ſiehe Beilage.) 


Vermiſchtes. 


* Wie aus Mainz gemeldet wird, hat der 
Huſarenlieutenant v. Lueins an den von ihm bei 
dem vielbeſprochenen Vorfalle am Mombacher Thore 
beleidigten Herrn ein Abbitteſchreiben gerichtet, in 
welchem er unter Ausdrücken des tiefſten Bedauerns 
erklärt, an jenem „unglücklichen Tage“ mehr getrunken 
zu haben, als er vertragen konnte. Dem Vernehmen 
nach will der Beleidigte in Folge dieſes Schrittes 
des jungen Offiziers die Sache ſeinerſeits auf ſich be⸗ 
ruhen laſſen. 

D. B. Hd. Frankfurt a. M., 3. Juni. Die 
„Kleine Preſſe erfährt aus beſter Quelle daß in der 
Affaire Jäger eine weitere Verhaftung erfolgt 
iſt, nämlich die der Erzieherin bei einer in Weſtend 
wohnenden Familie Konſtanze Ochs. Letzterer, 
die mit der Familie Clemens befreundet war, ſei von 
dieſer eine Kaſſette mit 150,000 Mk. übergeben 
worden. 
einigen Tagen der Frau Jäger abgeliefert. Bis jetzt 
ſeien 11 verhaftet worden. Von der defraudirten 
umme ſollen ca. 950,000 Mark zur Stelle 
geſchafft ſein. 

Paris, 2. Juni. Bei der Generalprobe zu der 
Oper Les Troyens« von Berling an der Opéra 
comique wurde eine unbekannte, junge Sängerin 
entdeckt, welche beſtimmt iſt, ein Stern erſter Größe 
ins e e > Be eines Schankwirthes 

end und dü i 
7 werben (Ma! Nah rfte bald in ganz Europa 

Wie ein ſpaniſcher Grande ſtirbt. Am 
29. Mai empfing der ſehr ſchwer Kranke ſpaniſche 
Staatsmann Marfort das Abendmahl für Sterbende. 
Dem traurigen und zugleich feierlichen Schauſpiel 
wohnte eine große Anzahl der vornehmſten Damen 
Madrids bei. Marforti verließ das Bett, legte ſeine 
beſten Kleider an — Frack, weiße Binde und alles 
was dazu gehört — ſchmückte ſich mit allen in ſeinem 
Beſitze befindlichen Orden und ließ dann den Prieſter 


für 
15 


Konſtanze Ochs habe dieſe Summe vor 


rufen. Als die religiöſe Zeremonie vorüber war, er⸗ 
hob ſich Marfori von ſeinem Sitze und hielt eine 
ergreifende Anſprache an ſeine weinenden Verwandten 
und Freunde. Er tröſtete alle, die in ſeiner Nähe 
ſtanden, belehrte ſie, daß der Weg zur Ewigkeit für 
diejenigen, welche, mit dem Wappenſchilde des Glau⸗ 
bens bewehrt, ihn antreten, durchaus nicht mühſelig 
und dornenvoll ſei, und brach dann, nachdem er 
noch jedes einzelne ſeiner Familienmitglieder umarmt 
hatte, todt zuſammen. Die ſpaniſchen Blätter feiern 
den bedeutenden Staatsmann, der ſo heroiſch ſtarb, 
als ein Bild wahrhaft antiker Größe. 

* Der Sultan hat dem Fräulein Juliette von 
Rothſchild, der zweiten Tochter des Barons Guſtav 
von Rothſchild, anläßlich ihrer Vermählung mit dem 
Baron Emanuel Leonino den Schefakat⸗ Orden 
zweiter Klaſſe verliehen. Während des vorjährigen 
Aufenthalts der Baronin Guſtav von Rothſchild und 
ihrer älteſten Tochter, der Frau Lambert⸗Rothſchild, 
in Konſtantinopel hatte der Sultan dieſe beiden 
Damen in gleicher Weiſe ausgezeichnet. 

* Köln, 1. Juni. Zu dem 250jährigen Wall⸗ 
fahrtsjubiläum in Kevelaer ſind viele Gäſte er⸗ 
ſchienen, darunter der Erzbiſchof von Köln, die 
Biſchöfe von Münſter und Trier, das Domkapitel von 
Münſter und viele Maltheſerritter. Der Biſchof von 
Münſter weihte die Krone des Gnadenbildes, der 
Erzbiſchof von Köln celebrirte das Pontlfikalamt, der 
Trierer Biſchof hielt die Feſtpredigt, worauf die 
Krönung und Einſetzung des Gnadenbildes erfolgte. 
Die Straßen und Kirchen ſind prächtig geſchmückt. 
Glänzende Prozeſſionen fanden ſtatt. 


Neueſte Nachrichten. 


WB. Zu der Verhaftung Ahlwardts be⸗ 
richten die Abendblätter: Die Gründe für die Ver⸗ 
haftung ſind in dem Schreiben des Staatsanwalts 
nicht angegeben, ſo daß noch nicht bekannt iſt, ob 
dieſelbe wegen Landesverraths, Beleidigung oder 
Fluchtverdachts erfolgt iſt. Das Gerücht, es handle 
ſich um den Antritt der neulich gegen Ahlwardt er⸗ 
kannten Gefängnißſtrafe kann nicht richtig ſein, da 
das Urtheil in Folge angemeldeter Reviſion noch 
nicht rechtskräftig iſt. Der Verhaftete war eben im 
Begriff, ſich zu einer Verſammlung in die Tonhalle 
zu begeben, wo er als Hauptredner auftreten wollte, 
als zwei Kriminalbeamte in ſeiner Wohnung er⸗ 
ſchienen und ihm ſeine Verhaftung ankündigten. 
Geſtern Vormittag erfolgte die Ueberführung in das 
Unterſuchungsgefängniß in Moabit, Nachmittag um 
3 Uhr wurde der Verhaftete dem Unterſuchungs⸗ 
richter Dr. Jung vorgeführt. Die Parteigenoſſen 
wollen eigene Beköſtigung für den Unterſuchungs⸗ 
gefangenen beantragen und die Koſten dafür tragen. 
Dieſem Zwecke ſoll der Ertrag einer geſtern ver⸗ 
anſtalteten Tellerſammlung, ſowie der Ertrag eines 
am Sonnabend zu veranſtaltenden Feſtes dienen. 

— Geſtern Vormittag fand unter Vorſitz des 
Miniſterpräſidenten Graf zu Eulenburg eine Sitzung 
des Staatsminiſterlums ſtatt, an welcher auch Graf 
Caprivi und der Kriegsminiſter v. Kaltenborn⸗ 
Stachau theilnahmen. Wie ein parlamentariſcher Be⸗ 
richterſtatter wiſſen will, wurde über die Stellung⸗ 
nahme der Regierung zu den Beſchlüſſen des Ab⸗ 
geordnetenhauſes über die Vorlage betreffend die An⸗ 
ſtellung der Militäranwärter im Communal⸗ 
Dienſt verhandelt. Durch dieſe Beſchlüſſe wurden die 
Intereſſen der Heeresverwaltung als gefährdet 
erachtet. 


Telegramme. 

Berlin, 4. Juni. Die „Norddeutſche 
Allg. Ztg.“ veröffentlicht ein Schreiben des 
Reichskanzlers an den Verein Berliner Kauf⸗ 
leute und Induſtrieller, worin er betont, zu⸗ 
nächſt ſei die Betheiligung Deutſchlands an 
der Chieagoer * allen 
Kräften zu fördern, eine würdige Vertretung 
Deutſchlands in Amerika dürfe durch das 
Project einer Berliner Weltausſtellung nicht 
beeinträchtigt werden. Auf keinen Fall könne 
ſchon das Jahr 1896—97 für eine Berliner 
Ausſtellung in Frage kommen. 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſen berichte 
Berlin, 4. Juni, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 


Börſe: Feſt. Cours vom 3.6. 4.6. 
3½ pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 96,20 | 96,30 
3½ pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe 96,39 | 96,40 
Oeſterreichiſche GSoldrente . » » 96,40 | 96,50 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 94,20 | 94,20 
Ruſſiſche Banknoten 214,55 214,80 
Oe age: Banknotlen 71,10 | 170,9 
Deutſche Reichsanleiggihgini e 107,00 | 107,00 
4 pCt. preußiſche Conſonlns 106,80 106,90 
4 pCt. Rumäniie 83,50 83,20 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗ Prioritäten. 108,40 | 108,40 
Produkten-⸗Börſe. 
Gurs pom ee, 3.6. 4.6. 
Weizen üuninin nm 87,00 187,00 
C 186,50 186,00 
Roggen: ermattet. 
Juni 193,20 192,70 
C 187,50 187,50 
Petroleni ia. 21,50 21,50 
üb Zn 8 50,00 | 52,70 
SEHE Reh en EHE 53,00 53,20 
Spiritus 70er Zun-Juli . 2... 36,60 | 36,50 


Königsberg, 4. Juni. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L % excl. Faß. 
Tendenz: Unverändert. 
Zufuhr: —.— Liter. 


Loco contingen tire 58,50 & Brief. 
Loco nicht contingentirt 37,50 „ Geld. 
Danzig, 3. Juni. Getreidebörſe. 


Weizen (pro 126 Pfd. holl.): unv. 
Umſatz: 80 Tonnen. 


Hochbunt und weiß. 213—215 
Hellbunt ee 204 
ermin Juni. 209—210 
e | 190191 
Regulirungspreis z. freien Verkehr 212 
Roggen (pro 120 Pfd. holl.): flau. 6: 188 
inländiſcherr . 184 
ruſſiſch⸗polniſcher zum Tranſit 109 
Termin Juni 3 | = 5 
Sept Det... — 
Regulirungspreis z. freien Verkehr 189 
Gerſte: inländiſche, große, 112 Pfd. 157 
inländiſche, kleine, 106 Pfd. . 150 
Hafer, inländiſchee 175 


Erbſen, inländiſche 
Rohzucker, inl., ruhig, Rendement 880% 13,20 


Königsberger Productenbörſe. 
2 3 


Juni. Juni. Tendenz 
. A Her 
Weizen, hochb., 125 Pfd. | 202,00 202,09 | unverändert 
Roggen, 120 Pfd. 188,50 188,50 do. 
Gebſte, 107—8 Pfd. . 150,00 150,00 do. 
& er, feiner . 142,00 142,00 do. 
rbſen, weiße Koch⸗ 153,00 153,00 do. 
RN —.— —.— 


j Spiritusmarkt. 

Danzig, 3. Juni. Spiritus pro 10000 1 loco 
kontingentirt 62,50 Br. —,.— Gd., pro März kontin⸗ 
gentirt —,— Gd., —,— Br., pro März⸗April kontin⸗ 
gentirt —,— Br., —,.— Gd., loco nicht kontingentirt 
42,50 Br., —,.— Gd., pro März nicht kontingentirt 

8 r., —,— Gd., pro März - April nicht kon⸗ 
tingentirt —,— Br., —,— Gd. 

Stettin, 3. Juni. Loco ohne Faß mit 50 .% 
Konſumſteuer —,—, loco ohne Faß mit 70 % Konſum⸗ 
ſteuer 36,70, pro Juni⸗Juli 36,50, pro Aug.⸗Sept. 37,50. 


Zuckerbericht. 

Magdeburg, 3. Juni. Kornzucker exkl. von 
92 pCt. Rendement 18,35, Kornzucker exkl. 88 pCt. Ren⸗ 
dement 17,40. Kornzucker exkl. 75 pCt. Rendement 
14,55. Ruhig. — Gemahlene Raffinade mit Faß 


28,50. Melis I mit Faß 26,50. Stetig. 
Meteorologiſche Beobachtungen 


vom 3. Juni, Morgens 8 Uhr. 


; Ba rom 5 Temper. 

Stationen. 115 Wind Wetter Feltus 
Kopenhagen 757 SW Regen 17 
Stockholm 755 SD Regen 13 
yaparanda 755 SSW |bedeckt 10 
Petersburg 754 Dit} Regen 10 
Moskau 765 S bedeckt 7 
Sylt 756 WSW halb bed. 15 
Hamburg 758 Spt edeckt 17 

winemünde 759 S bedeckt 18 
Neufahrwaſſ. 761 SSW wolkenlos 10 
Memel 760 % halb bed. 18 
Paris 762 WSW wolkig 18 
Karlsruhe 764 NE Regen 18 
München 765 NW wolki 18 
Berlin 760 W̃ bedeckt 16 
Wien 764 ſtill wolkenlos 16 
Breslau 763 S halb bed. 50 
Nizza 765 till wolkig 17 
Trieſt 764 till halb bed. 23 


Ueberſicht der Witterung. ü 
Das Wetter iſt in Deutſchland bei ſüdlicher bis 
weſtlicher, durchſchnittlich mäßiger Luftbewegung warm 
und trübe, nur in den öſtlichen Gebietstheilen herrſcht 
noch heitere Witterung; vielfach iſt Regen gefallen. 
Im ſüdlichen, ſtellenweiſe auch im uordöſtlichen Deutſch⸗ 
land gingen Gewitter nieder. Eine Theildepreſſion, 
welche über dem nordweſtlichen Deutſchland lagert, 
ſcheiut oſtwärts fortzuſchreiten, wobei Gewitter⸗ 
erſcheinungen erwartet werden dürften. 
Deutſche Seewarte. 


370 Toilette- 5 1 
Lanolin“ den Lanolin 
Vorzüglich zur Pflege der Haut. 8 


ur Reinhaltung und Be⸗ 8 


Vorzüglich Deckung tounder Yautftellen 
und Wunden. 
Vorzüglich 


zur Erhaltung einer guten 
Zu haben in den meiſten Apotheken u. Drogerien. 


Haut, beſ. b. kl. Kinder. 


Lanolin ai. Bernh. Janzen. 

„ der Fabrik 

alſo aus erſter Hand in 

Seidenſtoffe jedem Maaß zu beziehen. 

Man verlange Muſter mit 

Angabe des Gewünſchten 

von von Elten & Keussen, brefeld. 
PPFPPPP—T—TbTC0dT0TdTdTdTddbT—T——— 

Die erſten Kennzeichen der Lungen⸗ 
ſchwindſucht. 

Auf keinem Krankheitsgebiete iſt Aufklärung 
ſo nothwendig wie auf dem Gebiete der Lungen⸗ 
heilkunde. Tauſende von Menſchen, in denen be⸗ 
reits der Keim der Lungenſchwindſucht ſchlummert, 
könnten ſich vor dem Ausbruche dieſer ſchrecklichen 
Krankheit ſchützen, wenn dieſelben rechtzeitig da⸗ 

egen ankämpfen würden. Niemand wird von der 
5 enſchwindſucht plötzlich befallen, ſondern die 
Conſtitutton wird oft jahrelang für den Ausbruch 
der Krankheit vorbereitet. Nervöſe Schwäche, 
blaſſe Geſichtsfarbe, Skrophuloſe, zurück⸗ 
bleibende körperliche Entwickelung, Gewichts⸗ 
verluſt, Beſchleunigung des Athems beim 
Treppenſteigen, Neigung zur Erkältung, 
Reiz zum Räuspern und Spucken und andere 
ſcheinbar leichte Symptome ſind die Vorboten 
der Krankheit. Huſten, Auswurf, Blutſpeien, 
Fieber und Nachtſchweiße markiren bereits 
vorgeſchrittene Stadien. Wer ſich über Vor⸗ 
beugung, Entwickelung und Verlauf, ſowie 
über die beſten Mittel zur Bekämpfung der 
Lungenſchwindſucht genen informiren will, 
verlange koſtenfrei die Sanjana⸗Heilmethode. 
Von welcher Kraft ſich dieſes Heilverfahren ſelbſt 
bei vorgeſchrittenen Stadien der Krankheit beweiſt, 
lehrt uns wieder nachſtehendes Zeugniß: Herr 
Hermann Rips, Bahnangeſtellter zu Neuhaldens— 
leben, Mittagſtraße Nr. 6, welcher an einer vor⸗ 
geſchrittenen Lungenaffection, verbunden mit Bruſt⸗ 
und Rückenſchmerzen, fieberhaftem Fröſteln, Kurz- 
athmigkeit und Bluthuſten litt, berichtet an die Di- 
rection der Sanjana⸗Company zu Egham (England): 

Hochverehrte Direction! Hierdurch kann ich Ihnen 

zu meiner größten Freude mittheilen, daß ich durch den 
Gebrauch Ihrer Medikamente jetzt ſoweit hergeſtellt bin. 
daß ich mich wieder vollſtändig wohl fühle. Indem ich 
Ihnen hiermit für den guten Erfolg meinen beſten 
Dank abſtatte, bemerke ich noch, daß ich nicht ver⸗ 
fehlen werde, Ihre Heilmethode bei jeder Gelegenheit 
Anderen zu empfehlen. Mit Hochachtung f 
Am 3. Mai 1890. Hermann Rips. 


Man bezieht die Sanjana⸗ Heilmethode 
gänzlich koſtenfrei und jederzeit durch den 
Sekretär der Sanjana⸗ Company, 
Hermann Dege-Leipzig. 


Herrn 


Ziehung am 22. Juni 1892. 
Hauptgewinne 90,000, 40,000 M. etc. 
me- Baares Geld, > 
Original⸗Looſe 3 M., % Anutheil 

1,60 M., Porto und Liſte 30 Pf. 


Der erste Hauptgewinn der a 
letzten Weseler Lotterie fiel 
in meine Gollecte, 8 


Georg Joseph, 


Berlin C., 


r \Weseler 


2 Geldlotterie 


Grünstrasse Nr. 2. 


Kirchliche Anzeigen. 


Am erſten Pfingſt⸗ Feiertage. 
St. Niecolai⸗Pfarr⸗Kirche. 
Vorm. 94 Uhr: Herr Propſt Zagermann. 
Evangel.⸗lutheriſche Hauptkirche zu 
St. Marien. 

Vorm. 9% Uhr: Herr Pfarrer Bury. 

Vorm. 94 Uhr Beichte. 

Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
Heil. Geiſt⸗Kirche. 

Vorm. 93 Uhr: Herr Superint. Lenz. 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 

Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 

Geſang des Kirchenchor: 
Große Doxologie von Bortniansli. 
Du Hirte Israels „ 5 

Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Riebes. 
St. Annen⸗Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Becker. 
Vorm. 113 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 
Heil. Leichnam⸗Kirche. 
Vorm. 8 Uhr: Beichte und Communion. 
Herr Pfarrer Schiefferdecker. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Schiefferdecker. 
Beichte 94 Uhr. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Böttcher. 
Reformirte Kirche. 
an 10 Uhr: Herr Prediger Dr. May⸗ 
wald. 


Mennoniten⸗Gemeinde. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 
Evang. Gottesdienſt 
in der Baptiſten⸗ Gemeinde. 
Vorm. 93, Nachm. 43 Uhr. 
Herr Prediger Hinrichs. 
In Wolfsdorf Nied. leitet Vorm. 
9 Uhr und Nachm. 2 Uhr Herr Prediger 
Horn die Erbauung. 


Am zweiten Pfingſt⸗ Feiertage. 
St. Nieolai⸗Pfarr⸗Kirche. 
Vorm. 94 Uhr: Herr Kaplan Pfitzenreuter. 
Evangel.⸗lutheriſche Hauptkirche zu 
St. Marien. 

Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Lackner. 
Vorm. 94 Uhr: Beichte. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
Heil. Geiſt⸗Kirche. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Bury. a 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
. . . Drei⸗Königen. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Riebes. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
Liturgiſche Andacht. 
St. Annen⸗Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
Vorm. 94 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Becker. 
Heil. Leichnam⸗Kirche. 
Vorm. 95 Uhr: Herr Pfarrer Becker. 
Beichte 94 Uhr. ER 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Schieffer⸗ 
decker. 
Reformirte Kirche. 
Hier kein Gottesdienſt. 
Pr. Holland: Vormittags 93 
Herr Prediger Dr. Maywald. 
Mennoniten⸗Gemeinde. 
Kein Gottesdienſt. 
Evangeliſcher Gottesdienſt in der 
Baptiſten⸗Gemeinde. 
Vorm. 93 Uhr. 
Donnerſtag Ab. 8 Uhr: Herr Pred. Horn 


Elbinger Standesamt. 
Vom 4. Juni 1892. 
Geburten: Maurergeſelle Auguſt 
Reimann 1 S. — Schuhmacher Gott⸗ 
lieb Wüſthof 1 S. : 

Aufgebote: Arb. Martin Stanis⸗ 
zewski⸗ Hamburg mit Roſa Wittki⸗ 
Che li Tiſchlermeiſt 

eſchließungen: Tiſchlermeiſter 
Adolf S miß Wiha Kretſch⸗ 
mer. — Tiſchlermeiſter Wilhelm Weſter⸗ 
wick⸗Stuhm mit Wilhelmine Tepper⸗ 
Elbing. — Schloſſer Theodor Gerick 
mit Maria Mitt. — Fabrikarb. Auguſt 
Kohn mit Anna Müller. — Schloſſer 
Hermann Plato mit Eliſabeth Dröſe. 
— Tiſchler Carl Jacob⸗Zoppot mit 
Johanna Geffke⸗Elbing. — Klempner 
Carl Aßmann mit Marig Pohlmann. 
Sterbefälle: Schiffer Auguſt 
Hilsnitz 77 J. — Arbeiterfrau Wilhel⸗ 
mine Seidler, geb. Kroll, 50 J. 
Schmied Friedr. Aug. Hildebrandt S. 
2 Monate. 


Konkurgnerfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmann Simon 
Marcus in Elbing wird, nachdem der 
in dem Vergleichstermine vom 13. Mai 
1892 angenommene Zwangsvergleich 
durch rechtskräftigen Beſchluß von dem⸗ 
ſelben Tage beſtätigt ift, hierdurch auf- 
gehoben. 

Zur Abnahme der Schlußrechnung 
iſt ein Termin auf > 

den 23. Juni er., 


Vormittags 10% Uhr, 
Zimmer Nr. 12, anberaumt. 
Elbing, den 28. Mai 1892. 


Königliches Amtsgericht. 


Bürger-Reſſource. 


2. Pfingſtfeiertag: 


Mittags- Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des 
Weſtpr. Küraſſier⸗Regts. Nr. 5. 
Anfang 11 Uhr. ug 
Der Vorſtand. 


Kaiser -Panorama. 
Bis Mittwoch Abend: 
Das Prachtſchloß König Ludwig II. 
von Bayern: Herrenchiemſee. 
Nächſte Serie: Deutſch⸗Oſtafrika. 


Gewerbehaus, 


Sonntag, den 5. und Dienftag, 
den 7. Juni am erſten und 
dritten Pfingſttage: 


Luftballon fahrten 


des Aöronauten Riedel 
v. d. Deutſchen Geſellſchaft zur Förderung 
der Luftſchifffahrt in Berlin 
mit dem 550 Kubikmeter Gas 
faſſenden 


Niefenballon 
„Caprivi“. 


Von Nachmittags 4 Uhr ab: 
Großes 


Garten-Concert 


vom e des Feldartillerie⸗ 
Regiments 35 in Uniform. 

Die Füllung des Rieſenballons be⸗ 
ginnt Morgens 6 Uhr und währt bis 
Abends 7½ Uhr. 


Auffahrt in die Wolken 
S8 Uhr. 

Entree 50 Pf., Kinder 25 Pf. Ein⸗ 

tritt durch das Gewerbehaus.— 

Eintritt zu den Stehplätzen auf der 


er'ſchen Bleiche (Mühlenſtr.) à Perſon 
8 er Sitzplatz am 


G. wendel- 
Vogelsang. 


Am 1. Pfingſtfeiertage, 
4 Uhr Nachmittags: 


Vereins⸗Coneert. 


Nichtmitglieder zahlen pro Perſon 


Ballon 1 Mk. 


Uhr: 20 Pf., Familien von 3 Perſ. 50 Pf. 


Entree. 
Der Vorſtand. 


Am 2. Pfingſtfeiertage 
in Vogelſang: 


Früh ⸗Coneert. 


Entree pro Perſon 20 Pf. Familien 

von 3 Perſonen 50 Pf. 
Anfang 6 Uhr Morgens. 
Otto Pelz. 


Weingrundforst. 


Am 2. und 3. Pfingſtfeiertage: 


Grosses Concert. 
Entree pro Perſon 20 Pf. Anfang 
4 Uhr Nachmittags. 
Otto Pelz. 


Gewerbehaus. 
Montag, d. 6. Juni, 

(2. Feiertag): 
Grosses Concert 
von der Capelle des Artillerie- 
Regiments Nr. 35 in Uniform. 
Anfang 6 ½ Uhr. Entrée 30 3. 
Beſichtigung des Rieſen⸗ 
Luftballons daſelbſt. 
Abends italieniſche Nacht. 
Der Garten ist 


durch Lampions decorirt. 
G. Wendel. 


Schillingshrücke, 
Große 
achmittags⸗Conterte 


an allen 3 Pfingſtfeiertagen, 
ausgeführt von der ganzen Kapelle des 
Weſtpr. Küraſſier⸗Regts. Nr. 5 
unter perſönlicher Leitung ihres ſehr 
bewährten Dirigenten Eisenhut. 
Am 2. und 3. Feſttage eben⸗ 
daſelbſt 


Trüh-Concerke. 


Alles Nähere die Anſchlagzettel. 


Englisch- Brunnen 
bei ſchönem Wetter, 


Bürger -Bessource 
bei ſchlechtem Wetter, 
Montag, den 6., Dienſtag, 
den 7., und Mittwoch, den 

8. Juni er.: 


Concert 


des berühmten 


Schwedischen 
Sänger : Gnartetts: 


I. Tenor: A. Rosenwall. 
II. Tenor: T. Hammaren. 
I. Baß: C. Jacobsen. 8 
II. Baß: G. Gohde. 
Kaſſenpreis Engl. Brunnen 30, 
Anf. 4½ Uhr; Bürger⸗Reſſource f 
50 6 Anfang 8 Uhr. 


Deutſcher Kaiſergarten. 
2. u. 3. Pfingſtfeiertag: 
Tanzkränzchen. 


Elabliſſement Markthalle. 


Montag., den 6. d. M.: 


E Kränzchen. 3 


Montag, den 6. Juni 1892 
(2. Pfingſtfeiertag): 


Nach Kahlberg! 


per Dampfer „Friſch“. 
Abfahrt Morgens 7¼ Uhr vom 
Danziger Dampfboot⸗Anlegeplatz (Spei⸗ 
cherinſel). Billets pro Perſon 75 Pf., 
Kinder 40 Pf. ſind bei den Herren 
Werfel, Königsbergerthorſtraße, und 
Gustävel, Alter Markt, und am 
Dampfer (Speicherinſel) vor der Ab⸗ 
fahrt zu haben. 
Das Seebad iſt eröffnet. 


lbfahrt von Kahlberg 7½ In Abends. 
er ET een ee 


Am 1. Pfingſtfeiertag Spazier ahrt 
nach Kahlberg. Abfahrt von 12 
Leegen Brücke um 10 Uhr Vormittags 
Abfahrt von Kahlberg 8 Uhr Abends. 
Paſſagierpreis pro Perſon 1 M. hin 
und zurück. 


A. Zedler. 


Elbing Kahlberg. 
Große Krebſe, 
Krebsſuppe. 


Gerh. Reimer. 


Bekanntmachung. 


Mittwoch, den 8. d. Mts., 
ſoll die Grasuutzung auf den Wald⸗ 
wieſen in Grunauer⸗Wüſten und Schön⸗ 
moor an Ort und Stelle öffentlich 
meiſtbietend ausgeboten werden. Ver— 
ſammlung der Bieter Vormittags 8 Uhr 
in Grunauer-Wüſten am Wege von 
Dambitzen Jagen 16 und um 10 Uhr 
im Kruge zu Schönmoor. 


Donnerſtag, den 9. d. M., 
ſoll die Grasnutzung auf den Wald⸗ 
wieſen in Damerauer⸗Wüſten, Eggerts⸗ 
wüſten und Ziegelwald öffentlich meift- 
bietend ausgeboten werden. Verſamm⸗ 
lung der Bieter um 8 Uhr im Kruge 
zu Damerau, um 9 Uhr in Eggerts⸗ 
wüſten am großen Teiche, um 1 Uhr 
in Ziegelwald im Forſthauſe. In der 
Zwiſchenzeit, von 10 Uhr an, ſoll der 
Reſt des diesjährigen Einſchlages, be⸗ 
ſtehend in 27 Rmtr. Bu.⸗Klobenholz 
aus Eggertswüſten und 2 Stück Bi. 
und 8 Stück Kief.⸗Nutzholz, ſowie 

121 Rmtr. Klobenholz, 


10 („ Knüppelholz, 
„ 90 „ Reiſig, aus Rakau, 
öffentlich meiſtbietend im Hirſchkruge 


ausgeboten werden. 
Elbing, den 1. Juni 1892. 


Der Magiſtrat. 


Dr. med. Hope, 
homöopathischer Arzt 

in Hannover, Sprechst. 8—10 Uhr. 

Auswärts mit gleich. Erfolge briefl. 


dem 


—— ——— E— — —— —— — ͤꝗͤœFh.—— 


Bekanntmachung. 
„Das diesjährige Ober⸗Erſatz⸗Geſchäft 
für den hieſigen Stadtkreis findet in 
Hauſe Kehrwiederſtraße Nr. 1, 
„Gewerbehaus“ genannt, 


am 13., 14. u. 15. Juli er., 
Morgens von 7 Uhr ab, 


ſtatt. 

Den hier angemeldeten Militär⸗ 
pflichtigen werden beſondere Geſtellungs— 
befehle behändigt werden. Die erſteren 
werden hiermit aufgefordert, zur feſt⸗ 
geſetzten Zeit rein gewaſchen und in 
reinem Anzuge zu erſcheinen, ſich ſowohl 
in den Geſchäftsräumen als außerhalb 
derſelben ruhig zu verhalten, beim Auf⸗ 
rufen ihrer Namen in denſelben an— 
weſend zu ſein und den ihre Geſtellung 
betreffenden Anordnungen der Polizei— 
beamten ſogleich nachzukommen. Auch 
dürfen die Militärpflichtigen nicht an- 
getrunken fein und ſich exit n 
Empfangnahme ihrer Militärpapiere 
entfernen, widrigenfalls ſie in eine 
Geldbuße bis zu 9 Mark oder in eine 
verhältnißmäßige Haftſtrafe verfallen. 

Die Looſungs⸗, die Geburtsſcheine de. 
haben die Militärpflichtigen bei ſich zu 
führen. Auf Erfordern werden für ver⸗ 
loren gegangene Looſungsſcheine Dupli⸗ 
kate vorher hier ausgefertigt werden. 


Die Eltern derjenigen Mi⸗ 
litärpflichtigen, für welche Ge⸗ 
ſuche um Zurückſtellung oder 
Befreiung vom Millitärdienſte 
angebracht ſind, haben im Ge⸗ 
ſtellungstermine zu erſcheinen 
und bis nach erfolgter Ent⸗ 
ſcheidung anweſend zu ſein. 


Diejenigen hier aufhaltſamen Militär⸗ 
pflichtigen, welche die vorerwähnten Be⸗ 
fehle bis zum 5. künftigen Monats noch 
nicht erhalten haben, haben ſolche bis 
zum 7. desſelben Monats im Zimmer 
Nr. 6 der hieſigen Polizei-Berwaltung 
abzuholen. 

Elbing, den 2. Juni 1892. 


Der Civil⸗Vorſitzende 
der Erſatz⸗Commiſſion des 
Stadtkreiſes Elbing. 


gez. Elditt, 
Oberbürgermeiſter. 


Bekanntmachung. 


Bei der unterzeichneten Polizei-Ver⸗ 
waltung lagern ſeit dem 1. Januar 1891 
mehrere Fundgegenſtände, deren Eigen- 
thümer ſich nicht gemeldet haben. Es 
befinden ſich darunter Regenſchirme, 
Stöcke, Portemonnaies, Kleidungsſtücke 
und andere Gegenſtände. Die Eigen— 


thümer der gedachten Gegenſtände wer— 
den hiermit aufgefordert, dieſelben inner— 
halb 4 Wochen in Zimmer Nr. 3 des 
Polizei-Gebäudes in Empfang zu nehmen. 
Elbing, den 2. Juni 1892. 
Die Polizeiverwaltung. 
gez. El ditt. 


Kahlkopf: O, diese glück- 
lichen Menschen mit ihrem herrlichen 
Haarwuchs! 

Arzt: Machen Sie nur nicht 
solch’ böses Gosicht! Ihnen ist sahr 
bald geholfen! Gebrauchen Sie 
J Gutbier’s Germania-Pomade, welche 
HMM sich in meiner Praxis glänzend bo- 
und das Vorzüglichste zur Förderung und Ex- 
langung eines schönen Haar- und Bartwuchses ist, Achten 
Bie aber bei den Iiufigen Nachahmungen darauf, dass der 
Name „II. Gutbier* auf jeder Büchse steht, da lob nur für 
dips Fabrikat garantiren kann. 
Kahlkopf: Wo kann ich denn Gutbier’s Germania - 
Pomade wirklich echt kaufen 
Arzt: Direct durch H. Gutbier’s Kosmetische Offlein, 
Berlin, Bernburgorstn, 6, 


oder in Elbing bei 
Bernh. Janzen. 


500 Mark zahle ich dem, der 


b. Gebrauch von 


Kothe's Zahnwasser 


a Flacon 60 Pfg.) jemals wieder 
ahnſchmerzen bekommt oder aus dem 
Munde riecht. 
Joh. George Kothe Nachfl., Berlin. 
In Elbing bei Rud. Popp Nachfl., 
J. Staesz jun., Waſſerſt. 44 u. Königs⸗ 
bergerſtr. 49/50; in Pr. Holland bei 
Otto Nack 


An den beiden Pfingſtfeier⸗ 
tagen iſt mein Geſchäft von 
Mittags 1 Uhr ab 


geſchloſſen. 
O. Neubert, 
Fleiſchermeiſter. 


nach 4 


Mohrenkopf, 


vorzügliche 5 Pfg. ⸗ Cigarre, ſowie 
Cigarren in allen Preislagen 
und nur gute Qualitäten 


empfiehlt 8 11 
Joh. Gustävel, . A 


TIN 


Bier 


Cognac-Creme 
vom Verſchnitt und echtem 
Champagner⸗Cognae, nur 
eigenes Fabrikat, empfiehlt 
zu bifligften Preiſen 


S. Bersuch Nachf. 


(Rud. Madolny), 
Rum⸗, Liqueur-, Fruchtſaft⸗Fabri 
und Weinhandlung. 


SN 


Der amüſante und intereſſante 


Herrenkatalog 
über Bücher, Bilder, Scherzartikel x. 
iſt gegen Einſendung einer 10 0-Marke 
zu beziehen durch die 

Figaro- Buchhandlung, 

Charlottenburg. 


22. Juni d. J.: BER 


Ziehung der 
Gro 


gen Wefeler| 
Geld- Totterie. 


Nur baare Geld⸗ 
Gewinne. 5 
Hauptgewinn: 
90,000 M., 
ferner Geldgewinne: 40,000 
M., 10,000 M., 7300 M., 
5000 M. zc., 8 
kleinſter Treffer 30 M. 


Loose à 3,35 M. incl. Porto 
und Liſte verſendet 


Richard Schröder, 


Berlin C. 19, 
Spittelmarkt Nr. 8 und 9. 
gegr. 1875. 


ON: CACAD:SOLUBLE 


LEICHT: LÖSLICHESGACAD-PULVER 
©" VORZÜGLICHE QUALITÄT. 


Streichfertige 


Nelfarben 


kauft man 


an beſten und biligfen | 


J. Hats, IN, 


Königsbergerſtraße 49/50 u. 
5 Waſſerſtraße 44. 
Speeialität: 


Streichf. Oelfarben. 


1 Buchhalterin 
und Correſpondentin 


wird zum ſofortigen Eintritt ge- 
ſucht. Es wird indeß nur auf 
erſte Kraft reflectirt, welche nach- 
weislich derartigen Poſten aus— 
gefüllt hat. 


D. Loewenthal’s 
Waarenhaus. 


Pferde u. Vieh 
wird auf die Weide genommen bei 


Beſitzer G. Dobrick, 
Reichhorſt. 


Nur noch 3 Tage, den 4, 5. und 6. Juni: 


Circus Drexler-Lobe 


Elbing, auf dem Exereierplatz. 


Sonnabend, den 4., ö den 5., u. Montag. 


den 6. Juni: 


Täglich: 2 Große Gala. Vorſtellungen. 


Nachmittags 4½ und Abends 8 Uhr. 


In den Nachmittags⸗Vorſtellungen zahlen Kinder unter 10 Jahren auf allen 


Plätzen halbe Preiſe. Abends volle Preiſe. 


Montag, den 6. Juni, Abend? 8 Uhr: 


BE unwiderruflich 


Grosse Gala. a-Abschledsvor stellung. 


In jeder Vorſtellung neues Programm. 
Hochachtungsvoll 


Drexler-Lobe, Circus⸗ Directoren. 


Jahresverſammlung der 


Evangeliſchen Vereinigung 


in Danzig 
am 8. und 9. Juni 1892. 


Feſtordnung. 
Mittwoch, den 8. Juni er., 


Abends 6 Uhr: Eröffnungsgottesdienft in der Ober⸗Pfarrkirche zu St. Marien. 


Predigt: Herr Profeſſor und Archidiakonus Scholz. 
7 ½ Uhr: ann im Hotel du Nord. Begrüßungen. 
Donnerſtag, den 9. Nin er., 
Vorm. 10 Uhr: Verſammlung im Hotel du Nor 


1) Vortrag des Herrn Profe or D. Beyschlag: „Die 
innere Lage des deutſ ſchen Proteſtantismus und die 


evangeliſche Mittelpartei.“ 
2) Geſchäftliches. 
enge 2 Uhr: Gemeinſames Mittagseſſen im Hotel du Nord. 


Nachm. 5 Uhr: ee Ausfahrt nach Zoppot, entweder mittelſt der 
Bahn oder auf Dampfern über die Rhede, je nach Beſchaffen⸗ 


heit der Witterung. 


A iMarienburger Pferdeoerl 


4 7 comp. Equipagen u. 2 Vierspänner. . 
5geſattelte u. gezäumte Reitpferde, 68 Reit u. Wagenpferde, 


in Summa: 


7 Equipagen, 90 Reit U. Wagenpferde. 
Ferner 2400 Gewinne im Werthe von 18,675 Mark. 
i Looſe 3 1 M., nach auswärts 1,10 M., amtliche Liſte und 
Porto 30 Pfg., empfiehlt die 


Expedition der „Altpr. Ztg.“ 


1 ne 

I. Jacob, Stuttgart, 
} Musikinstrumenten -Fabrik 
% versendet zu Fabrikpreisen die solidesten und vom besten Material an- 
:efertigten Mund- und Ziehharmonikas, vorzügliche Zithern, Guitarren| % 
Violinen, Cellos, Holz- und Blech-Blasinstrumente, Turner-, Militär: 

und Musiktrommeln. (Garantie für jedes Instrument.) Bedeutendstes 
Lager aller meehan. Musikwerke zum Drehen und selbstspielend. # 
Umtausch z estattet. Illustrirter Katalog gratis und franco. 


Kathreiner’s Malzkaffee 


das befte aller Kaffee⸗Zuſatzmittel, 


der einzige vollkommene Erſatz für Bohnenkaffee, 
en auf der „Internationalen Ausſtellung für das Rothe Kreuz, 
Armeebedarf, Volksernährung, Hygiene u. Kochkunſt“ unter dem Protektorate 
J. M. der Königin von Sachſen 
Leipzig 1892 


von allen Kaffee⸗Inſaße und Erſatzmitteln 
die erſte und höchſte Auszeichnung, 


die Goldene Medaille Tan 


3 


apteine's Kitipp Mallet 


75 wird niemals loſe, ſondern nur in Original⸗ 
RS pafeten mit nebenſtehender Schutzmarke verkauft. 


Die Körne Su ung: 
| r ma = 
en hlen und mindeſtens 5 Mi⸗ 
Detailbertaufs reis: 

45 9 1 Pfundpaket, 25 375 Pfundpaket. 


. , M. Pfarrer Kneipp hat uns das allei 
eee, Recht für Deutschland aer 
unser Fabrikat als „Kneipp - Malz. 


- MÜNCHEN Su 


kaffee‘! zu bezeichnen und sein Bild und seine Unterschrift als 


Schutzmarke zu benützen. 
Zu haben in allen Colouialwaaren⸗ und Droguenhandlungen. 


Kathreiner's Malzkaffee-Fabriken 


München — Wien. 
Zweigniederlaſſungen in Berlin und Zürich. 


5 er Auswahl in Bordeaux, Moſel 


Heſfertlige Daukſagung. 


Seit 7 Jahren litt ich an einer 
ſchweren eiternden Wunde am rechten 
Beine; nach 2 vergeblichen ärztlichen 
Operationen und nach 7jähriger erfolg⸗ 
loſer ärztlicher Behandlung und Aus⸗ 
ſtehen vieler Schmerzen bat ich den 
[Herrn Dr. med. Volbeding, homöo⸗ 
pathiſchen praktiſchen Arzt in 
Düſſeldorf, um Hülfe, und nur allein 
ihm habe ich es zu verdanken, daß 
mein rechtes Bein innerhalb 3 Monaten 
ſchmerzlos kurirt worden iſt. 

Ich empfehle hierdurch jedem kranken 
fee en die homöopathiſche Kur und 
ſage Herrn Dr. Volbeding zu Düſſel⸗ 
dorf meinen herzlichſten Dank für die 
an mir vollendete Kur. 

Neuwied, im Dezember 1891. 

Frau Albert Haupt. 


Verlobungs- 
Anzeigen, 


und ſonſtige Gelegenheitskarten fertigt 
als lasten Preise in kürzeſter Zeit, 
5 J A 210 en 


ae ai eg 


interftraße BE 


Radfahrer. 


8 | 


Die 15 Einreibung bei 
Gicht, Rheumatismus, 
8 Gliederreißen, Kopfſchmer⸗ 
5 zen, Hüftweh, Rücken⸗ 
ſchmerzen u. |. w. iſt Richters 2 


„Anker Pain-Expell Expeler, 


Dias ſeit me ſeit mehr als 20 Ja als 20 Jah- 5 


3 


Sportausſtellung folgende Notiz: 


ren in den meiſten Familien 
als ſchmerzſtillende Einreibung 
bekannte Hausmittel iſt zu 
50 Pf. und 1 Mk. die Flaſche 2 
in faſt allen Apotheken zu 8 
2 haben. Da es Nachahmungen % 
& gibt, ſo verlange man beim Ein⸗ z 
8 kauf gefl. ausdrücklich: 2 
8 „ — 


Be cs 


N 
Preiſe in der Expedition der 


Alten u, jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf- 
lage a 11 1 des Med. 
Rath Dr. Müller über das 


Turngerüthe für G 


zesforke S 
eaual en 


Freie Zusendun unter Couvert 
für 1 Mark in Briefmarken. 


Eduard Bendt, Braunschweig. 


. Weinlager bietet als 


E Tiſchweine 35 


: Ausſgließlic Geldgewinne 


Am 22. Juni 1892: 
Unwiderruflich Ziehung 


der fünften 


Weſeler Geld⸗Lotterie. 


Rhein, Italiener und Oeſterreicher, 
ebenſo als 


Frühſtücksweine, 


Burgunder, Madeyra, Malaga, 
Marſala, Sherry, herben Ungar. 
Bei Entnahme von 10 Flaſchen Engros⸗ 


= Otto Schicht. 


Saure, Senf: und 
Kräutergurken, 
Preißelbeeren u. Früchte 
in Zucker 


ſendet das General-Debit 


Carl Heintze, 


Berlin W., 
Unter den Linden 3. 
Geehrte Beſteller werden gebeten, 
Aufträge auf Looſe auf den Abſchnitt d 
Poſtanweiſung zu ſchreiben. 


r. Hpranger ſcher gehensbalſam 
bree, 1 bela 


empfiehlt ausgewogen 
Otto Schicht. 
Mittel gegen Rheumatism., Gicht, 
Reißen, Zahn⸗, Kopf⸗, Kreuz⸗, 


GER EGEB 
Raucher H Bruſt⸗ u. Genickſchmerzen, Ueber⸗ 


Kenn wie zahlreiche Anerkennungs⸗“Tmüdung, Schwäche, Abſpannung, 
ſchreiben und Nachbeſtellungen beweiſen, eee Hexenſchuß. Zu haben 
ſehr vortheilhaft von in den Apotheken à Flacon 1 Mark. 


F. Herrmann n 
Trockenen SE 


in Orasienbaum= Anh. 
IMauchtabak | Aut Autom, 


Leistikow⸗- Neuhof, 


3.5 |geschn. Rippentabak M. 2,75 p. Neukirch, Kr. Elbing. 
= f. Kraustabak . „ &—| Beſtellungen für Elbing nimmt Herr 
S 2 ff. Holländ. Tabak „ 5,.— H. Bober in Elbing entgegen. 
2 = men im a. x 
| Iparjam im Gebrauch. 355 Intereſſanter 
5 8 Veilchentab. (f. Aroma) M. 6,— aber harmloſer Scene 
S „ | Pastorentabak (milde) „ 7,50% 
S Varinas-Miſchung 2c. von 10 bis Das liebesthermometer 
Ss: 20 Mark. 

= erregt fortgeſetzt i 
100 Pfd. geschn. Rippentab. 16,50 M. Unterhaltung u. Heiterkeit. 


Sollte in keiner Geſellſchaft fehlen. 
f Für 50 Pf. in Briefmarken 
zu beziehen von 


Schröder, Berlin W. 62, 


Courbièreſtraße 10. 


Cigarren 
in beliebten, gut abgelagerten Sorten, 
100 Stück zu 2.90, 3.25, 3.50, 3.75, 
4—8 Mark. 


. und 
Mädchen == 


inden bei uns Beichäftiguug. 
Mechaniſche Weberei, 
Fiſchervorberg 38. 


Spazierstöcke, 
ſehr billig und große Auswahl. 


Joh, Gustävel, "at 


Deutsche Strassenprofilkarte 


Unter Mitwirkung der Gauverbäude des Deutſchen 
Radfahrerbundes und der Konſulate der Allgemeinen 
Radfahrer⸗Union bearbeitet von R. Mittelbach. 
Preis für jedes Blatt (in Carton auf Leinwand ge⸗ 

zogen) in Taſchenformat à 1,50 M. 


Section Danzig und Elbing: > 
In Nr. 5 des „Deutſchen Radfahrers“ (offiziellen Organs d 
Radfahrer⸗ Union) finden wir bei Gelegenheit der Beſprechung der Brüſſeler 


Spielwaaren, 


Kegel⸗ und Sandſpiele, Wagen, Karren, 
Garten⸗Geräthe, Croquets, Reifenſpiele, Schaukeln, 
7 Gummibälle ꝛe. 


N à 3 M. (Porto u. 
Gewinnliſte 30 Pfg.) empfiehlt und ver⸗ 


GA, OT eee eee OT 


n 12 — N 


I bietet in Bezug auf eleganten Sitz, tabelloſe Ih 
i Ausführung und anerkannte Billigkeit 


„Hervorragendes!“ 

Im Intereſſe des Publikums wird hier⸗ 
durch beſonders mit dem Bemerken hinge⸗ 
wieſen, daß ſtrenge Reellität, gepaart mit n 
zuvorkommender Bedienung die Grundſatze f 
der ſeit 15 Jahren beſtehenden Firma bilden. 


D. Loewenthal’s 


—— —— ͤ rHY—— U— —f—ä——— ͤ ͤ—0—Gᷣ—ä— mern waren 


us) 51505 


N 


908900 


UD 


— — — 


Waarenhaus. | 


5 
| 
j 

28 


Allgem. 


„Nebenan wieder ganze Sammlungen von Plänen und Karten, 
unter welch! letzteren unſere Mittelbach'ſchen Proſilkarten unbeſtritten den 
allererſten Platz an Ausführung und practiſcher Verwendbarkeit einnehmen.“ 


Die Karten ſind von heute ab zu haben zu dem angegebenen 


Altpreußiſchen 3 


arten und Zimmer 


empfiehlt 


A. Teuchert Nachf,, 


Schmiedeſtraße Nr. 11. 


und ohne Abzug zahlbar. 
1 Gew. à 90000 90000 M. 


1 „ 4000040000 „ 

1 „ 1000010000 „ 

1 „ 7300 7300 „ 

2 „ 500010000 „ 

4 „ 300012000 „ 

8 „ 200016000 „ 

10 „ 1000-10000 „ 

20 „ 50010000 „ 

0 30012000 „ 

300 „ 10030000 „ 

500 „ 5025000 „ 

die 1000 „ 4040000 „ 
1000 „ 3030000 


PF ‚ Ä—— 
2888 Baargewinne= 342300 M. 


Der Verſandt der Looſe erfolgt auf Wunſch 
auch unter Nachnahme. 


Unübertroffen an 
Güte, Nährwerth und 
Geschmack. 
Ueberall käuflich. 


Das Beste 


und billigſte in ai a für 
Herren verjendet 
Julius Körner, 
Pegau i. Sachsen. 
3 Meter blau Cheviot à 1,50 = 4.50 M. 
ausreichend zum Jacket⸗Anzug. Muſter 
aller Qualitäten ſofort frei. 


Wiilage zur Altpreußischen Zeitung 


Elbing, den 5. Juni 1892. 


Nr. 130. 


Nr. 130. 


Nachrichten aus den Provinzen. 


* Danzig, 3. Juni. Das hier zu zwölftägigen 
Uebungen zuſammengezogene combinirte Landwehr⸗ 
Bataillon wird morgen, nach der „D. Z.“, wieder 
in die Heimath entlaſſen. Am 7. Juni beginnen nun 
bei der Cavallerie und Artillerie achtwöchige Uebungen 
der ehemaligen, übungspflichtigen Einjährig⸗Freiwilli⸗ 
gen, während bei der Infanterie dieſe Uebungen am 
6. Auguſt, beim Train am 7. September ihren An⸗ 
fang nehmen. Für die Erſatz⸗Reſerve beginnen im 
Bereich des 17. Armeecorps die erſten (zehnwöchigen) 
Uebungen bei den Fußtruppen am 22. Auguſt, beim 
Train am 1. Juli; die zweiten (ſechswöchigen) 
Uebungen am 19. September; die dritten (vierwöchi⸗ 
gen Uebungen am 4. Juli.) — Dieſer Tage wurde 
bei Herrn Fiſchhändler Carl Delleske in Oeſtl. Neu⸗ 
fähr ein Stör ausgeſchlachtet, welcher 421 Pfund 
wog, eine Länge von 3,20 Metern und einen Um⸗ 
fang von 1,28 Metern hatte. Nach der Verſicherung 
des Herrn Delleske iſt dieſer Stör der größte, welcher 
ſeines Wiſſens überhaupt bisher in der Weichſel ge⸗ 
fangen iſt. 

[R] Zempelburg, 2. Juni. Bei Beſtimmung 
der Lage für die Bahnhöfe Hohenfelde und Zempel⸗ 
burg konnten die Wünſche der an der Kroner⸗ und 
Bromberger⸗Chauſſee gelegenen Ortſchaften nur wenig 
berückſichtigt werden. Hohenfelde wird darum für 
dieſe ſchwer zu erreichen ſein, und der hieſige Bahn⸗ 
hof kommt in die Nähe von Schönhorſt, alſo 
wenigſtens 2 Melle vom Uebergang der Bahn über 
die Kroner Chauſſee an der Oſtſeite der Stadt, welche 
Stelle für den Bahnhof früher auch in Betracht ge⸗ 
zogen war. Um nun hier wenigſtens eine Verlade⸗, 
möglicherweiſe auch Halteſtelle für Perſonenverkehr zu 
erhalten, werden jetzt noch die Intereſſenten die er⸗ 
forderlichen Schritte thun. 

* Mühlhauſen. Hier beträgt die Communal⸗ 
ſteuer für das Jahr 1892—93 220 Procent von 
der Einkommenſteuer. 

„Guttſtadt. Bei dem am 29. v. M. ſtatt⸗ 
gefundenen Gewitter ſind an der nach Seeburg 
führenden Cauſſee durch Blitzſchläge ſieben Telegraphen⸗ 
ſtangen vernichtet worden. Ferner iſt durch den 
Blitzſchlag in Sternberg ein Wohnhaus ein⸗ 
geäſchert worden. a 

* Königsberg, 3 Juni. Geſtern fand beim 
königlichen Oberlandesgericht eine Referendarien⸗ 
prüfung unter dem Vorſitz des Herrn Senatspräſi⸗ 
denten Caspar ſtatt. Von den vier anweſenden 
Kandidaten beſtand ein Kandidat die Prüfung mit 
dem Prädikat „ausreichend“. Wie die „K. H. 3.“ 
hört, werden die nächſten Referendarienprüfungen am 
10 und 13. d. M. ſtatifinden. — Die Badegeſellſchaft 
von Neuhäuſer hat auf der Höhe des Strand⸗ 
uferd, in unmittelbarem Anſchluß an den dort be⸗ 
findlichen Jugendſplelplatz eine 100 Fuß lange und 
gegen 26 Fuß breite Strandhalle erbauen laſſen, 
nach der Seeſeite verglaſt, gegen Oſten geſchloſſen, an 
den beiden Seiten offen. — Der hieſigen Firma 
Gebrüder Franz iſt für ausgezeichnete Leiſtungen 
in der Fabrikation von Kohlenſäure⸗Bierdruckapparaten 
auf der gaſtgewerblichen Ausſtellung zu Bromberg die 
ſilberne Denkmünze zuerkannt worden. g 

* Jablonowo, 2. Juni. Heute Mittag entſtand 
in der zu Schloß Leiſtenau gehörigen Forſt in der 
Nähe der Oſſabrücke bei Waldheim Feuer. Daſſelbe 
wurde jedoch im Entſtehen bemerkt und durch Ar⸗ 
beiter von Gut und Mühle Waldheim unterdrückt, ſo 
daß glücklicher Weiſe nur ein geringer Schaden ent⸗ 
ſtanden iſt. (D. Z.) 

* Soldau, 2. Juni. Das Rittergut Adl. Wirz⸗ 
bau iſt für 70,000 Mk. an den Lieutenant Schulz 
verkauft worden. 

* Aus Littauen, 1. Juni. Eln Knecht des 
Gutsbeſitzers Sch. in Szuskehmen machte ſich ein 
Vergnügen daraus, ein böſes Pferd zu zerren und 
zu peinigen. Bei der Gelegenheit ſchlug daſſelbe am 
vergangenen Donnerſtag aus und traf den Knecht ſo 
unglücklich daß er ſogleich ſta rb. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
1 5 Nachdruck verboten. 
5. Juni: Wolkig, theils heiter und warm, 
theils bedeckt mit Regen und Gewitter bei 
heftigen Winden, ſpäter kühl 
6. Juni: Veränderlich, wolkig, vielfach heiter, 


wärmer, ſtrichweiſe Reſu⸗gechauer und Ge 


witter. 
7. Juni: Wolkig, vielfach heiter, wärmer 
Nebel an der Küſte, ſtrichweiſe Gewitter. 


Für dieſe Rubrik geeignete Beiträge ſind uns ſtets 
willkommen. = 


loß de iz Juni. 
* [Vom Jagdſchloß Rominten. er Architekt 
Nunthe in iſt auf Berufung des 
Kalſers nach Berlin gereiſt, um die Pläne für einen 
Kirchenbau im norwegiſchen Style (Holzbau) vorzu⸗ 
legen, welche in der Nähe des königlichen Jagdhauſes 
Rominten erbaut werden fol. °_ R 
*Der Kaiſer von Aufland] bat küczlich dem 
lanen⸗Regiment Kaiſer Alexander III. von Rußland 
(weſtpreußiſches) Nr. 1, deſſen Chef der Zar tft, ſein 
lebensgroßes Portrait zum Geſchenk gemacht. Die 
Rahmen der beiden Delportraitg werden als überaus 
koſtbar geſchildert und ihr Werth auf mehrere tauſend 
Mark geſchätzt. 
R 3 nn Elbinger Caſino] kann am 22. Oktober 
.J. au 
blicken. 


je 300 Mark aufgebracht wurde. 


* Verliehen] iſt dem Provlantsdirector Elsner 
zu Danzig der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe, dem 
Königl. Kreisſchulinſpector Dr. Otto in Markenwerder 
der Charakter als Schulrath mit dem Range eines 


Rathes vierter Klaſſe. 

* [Zur Beachtung. 
ſchon beim Rindvieh, 
Blähungen vor.“ 


das auf Kleeweide 


die ein ſolches Unternehmen macht. 
Circus Geſchäfte machen will, jo muß er Reklame 


vollen Hengſte „Monopol“ gedacht. 
reitet die „hohe Schule“ und es iſt bewundernswerth 
zu ſehen, wie das edle Thier jeden Wink, jedem leiſen 
Druck der Hand mit überraſchender Intelligenz und 
Eleganz folgt. Nicht minder elegant und ſtaunenswerth 
ſind die Produktionen der Frau Direktor Drexler 


Alles durchweg tüchtige Kräfte. 


Raume, 


der erwartete Regen blieb jedoch aus. 


ſein 50 jähriges Beſtehen zurück⸗ 
Es iſt 1842 mit einer Summe von 60,000 
Mark begründet worden, die durch 200 Aktien über 


Hie und da kommen jetzt 
geht, 
Ein ſehr einfaches und un⸗ 


wirkſames Mittel dagegen iſt flüſſiger Terpentin, 
den jeder Hirt mitfuͤhren ſollte, wenn er die Herde 
auf Kleeweide treibt. Dem von Blähung befallenen 
Thiere wird der Rachen geöffnet und einem Stück 
Jungvieh etwa ein halbes Hühnerei voll, einer Kuh 
ein Ei voll und einem Ochſen zwei Hühnereier voll 
Terpentin eingegoſſen. Nach einer Stunde, auch 
früher, iſt das Thier munter, wie Schreiber dieſer 
Zeilen ſelbſt an Beiſpielen geſehen hat. 

* [Luftſchifffahrt.] Wie wir hören, wird ſich 
an der morgigen Luftfahrt des Aöronauten Riedel 
vom Gewerbehausgarten aus ein in der 
Fiſcherſtraße wohnhafter Gewerbetreibender betheiligen. 
Die Fahrhöhe iſt auf 4000 Meter verabredet worden. 
Der Aufſtieg des Herrn Riedel mit ſeinem muthigen 
Paſſagier wird um 8 Uhr Abends vor ſich gehen. 
Wir machen unſere Leſer ganz beſonders auf die 
Füllung des Rieſenballons, welche bereits Morgens 
6 Uhr beginnt, aufmerkſam. . 

* [Ein Beſuch des Cireus Drexler⸗Lobe 
wird zweifellos Jeden auf das Reichlichſte befriedigen. 
Die Erwartungen, die das Publikum in Folge der 
rührigen Reclame an die Leiſtungen der Truppe ge⸗ 
knüpft hatte, ſie ſind nicht nur erfüllt, ſondern — wir 
können es ohne Uebertreibung ſagen — auch über⸗ 
troffen worden. Es iſt dies keines jener markt⸗ 
ſchreieriſchen Unternehmungen, die mit kleinen und 
kleinlichen Mitteln arbeiten, blos um die Schauluſt 
eines anſpruchsloſen Publikums zu befriedigen und 
durch allerlei Tamtam auf die unteren Maſſen 
zu wirken: nein, alles trägt das Gepräge 
der Solidität, Gediegenheit, und über dem Ganzen 
waltet eine ſtraffe, wohlthuende Disziplin. Wir 
möchten an dieſer Stelle gleich einer ſonderbaren 


pricht da von der übermäßigen Reklame, 
Nun, wenn ein 


hat. Man 


Anſicht b l die in vielen Köpfen Platz gegriffen 


machen, und je mehr Reklame er macht, deſto mehr 
werden die Leute aufmerkſam auf ihn. Wenn die 


Reklame in bunten Bildern, grellen Plakaten 2c. ſich 
kund gibt, ſo iſt das ganz natürlich, denn es ent⸗ 


ſpricht erſtlich dem Charakter des Unternehmens und 


zweitens iſt das liebe Publikum einmal daran gewöhnt, 
an diejenigen zu glauben, die recht viel Geſchrei 
machen. Das iſt noch eine ſehr anſtändige Art der 
Reklame; es giebt Geſchäftsleute genug, wenn es auch 
gerade keine Circusbeſitzer ſind, die in dem Beſtreben, 
das Publikum heranzulocken, nicht immer auf geraden 
Wegen wandeln. — Die Leiſtungen des Cirkus ſind 
alſo vorzügliche. 


Vor Allem ſei der ausgezeichneten 
Produktionen des Herrn Drexler auf einem pracht⸗ 
Herr Drexler 


mit den allerliebſten Blauſchecken „Flick und 
Flock,“ die prächtig einen Walzer zu tanzen 
verſtehen; ferner die mit verblüffender Sicherheit 


ausgeführten Salto mortali vom wild dahinjagenden 
Pferde des Herrn Bedini, die graziöſen Leiſtungen 
der kleinen Käthchen auf ungeſatteltem Pferde, die 
mit unfehlbarer Sicherheit und Eleganz ausgeführten 
Evolutionen der Miß Hodgini auf dem Drath⸗ 
ſeile, die Produktionen des Schlangenmenſchen, der 


Gebrüder Oxato, der muſikaliſchen Clowns c.: 
Es iſt eine Stunde 
angenehmſter Zerſtreuung, die man in dem weiten 
der auch geſtern ſehr gut beſucht war, ver⸗ 
bringt und wir können den Beſuch entſchieden auf 
das Wärmſte empfehlen. Wie wir hören, trifft der 
Circus mittels Extrazug bereits Dienſtag früh 6 Uhr 
in Danzig ein und wird dort auf dem Heumarkte 
ſeine Produktionen beginnen. ö \ 

* Fahrkartengiltigkeit. Wir erinnern daran, 
daß die heute, Sonnabend gelöſten Eiſenbahn⸗Rück⸗ 
fahrkarten mit dreitägiger Giltigkeit wegen der Feier⸗ 
tage eine viertägige Gilligkeit haben, alſo zur 
Rückfahrt noch am fog. „dritten Feiertage“, Dienſtag, 
7. Juni, benützt werden können. 5 J 

* Signalhörner für Weichenſteller ſind ſeit 
kurzem im Bezirk der königl. Oſtbahn im Gebrauch. 
Die Beamten geben, nachdem der Zug die von ihnen 
zu bewachende Strecke (Ueberweg) paſſirt hat, durch 
ein dreimaliges Signal der betreffenden Station hier⸗ 
von Nachricht. 8 

„Unfall am Bahnhof.] Die Güterboden⸗ 
arbeiter waren geſtern Nachmittag mit dem Ausladen 
von Gut beſchäftigt, worunter ſich eln ſchweres Colli 
Maſchinentheile befand. Der Bahnbofsarbeiter 
Grapenthin, welcher ſich in der Nähe befand, wurde 
erſucht, daſſelbe heben zu helſen, was derſelbe auch 
that. Die Karre, mit welcher das Colli weiter ge⸗ 
bracht werden ſollte, brach jedoch unter der Laſt zu⸗ 
ſammen und fiel daſſelbe dem Grapenthin jo unglück⸗ 
lich auf den Fuß, daß ſämmtliche Zehen gequetſcht 
wurden und der Beſchädigte mittelſt Droſchke nach 
ſeiner Wohnung geſchafft werden mußte. Derſelbe 
nn wahrſcheinlich einige Wochen arbeitsunfähig 

en. 

Ueber den Stand der Saaten! berichtet 
die „W. L. M.“: Die ſchöne warme Witterung in 
der abgelaufenen Berichtswoche beeinflußte die Ent⸗ 
wickelung der Saaten recht günſtig und förderte das 
Wachsthum in hohem Maße. Am Sonntag traten 
Gewitterwolken in großen Mengen am Himmel auf, 
5 Es wurde 
aber etwas kühler. Auch am Montag wehten ſtär⸗ 
kere weſtliche Winde. Obgleich dieſe warme Witterung 
nach ſtärkeren Regenfällen eintrat und der Boden ge⸗ 
nügende Mengen Feuchtigkeit hatte, fo iſt es jetzt doch 
wieder ziemlich trocken und käme ein Regen ſehr er⸗ 
wünſcht. Die Blüthe der Obſtbäume iſt recht reich⸗ 
lich und bei günſtigem Wetter verlaufen, ſo daß alle 
Beſitzer von Obſtgärten vorläuſig die beſten Hoff⸗ 
nungen hegen. 

* [Bei der jetzigen Badezeit] kann nicht oft 
und eindringlich genug davor gewarnt werden, an 
Orten zu baden, die nicht zum Bade eingerichtet 
find. Bei der warmen Witterung ſieht man häufig 
genug Kinder wie Erwachſene an irgend einer Stelle 
eines Fluſſes oder ſonſtigen Gewäſſers ſich ein 
Gratisbad verſchaffen. 


Nicht allein, daß derartige 


Uebertretungen von der Poltzei beſtraft werden, fo 
iſt das Baden im freien Fluſſe namentlich für Kinder 
oft ſehr gefährlich. Beſonders auch kleine Teiche, 
welche ihres geringen Umfanges halber für höchſt 
ungefährlich betrachtet werden, erweiſen ſich, weil ſie 
oft gar zu ſchlammigen Boden und dabei zuweilen 
eine beträchtliche Tiefe haben, als höchſt gefährlich. 
Nur die zu Bädern abgeſteckten Theile der Flüſſe, 
Seen ꝛc. ſollen als ſolche benutzt werden. 

*Haushaltungsſchulen.“ Ebenſo wie man 
ſeit Jahren beſtrebt iſt, die Wohnungslage der Ar⸗ 
beiter zu verbeſſern, ſo iſt auch das Augenmerk der 
mit dem Volke es gut meinenden Männer darauf ge⸗ 
richtet, die Volksnährung zu heben. Eine zweckmäßige 
Ernährungswelſe des Volkes iſt der Grundpfeiler des 
ſoztalen Wohlſtandes der ganzen Nation. Da find 
aber vor allem zwei Ziele zu verfolgen, zunächſt daß 
man gute Nahrungsmittel billig beſchaft, dann aber 
auch, daß man dem Volke lehrt, gute Nahrungs⸗ 
mittel von ſchlechten zu unterſcheiden und dieſelben 
gut zubereiten. In letzterer Beziehung verdient ein 
Vorſchlag Beachtung, ein Vorſchlag des früheren 
Reichstagsabgeordneten Fritz Kalle, die Volksſchule 
zur Mitarbeit heranzuziehen. Er hat zu dieſem 
Zwecke eine farbige Wandtafel herausgegeben, auf 
der veranſchaulicht wird, welche und wie viel 
Nährſtoffe die Tagesration eines Mannes enthalten 
ſoll und in welchen Mengen ſich die betreffenden 
Nährſtoffe, in je 1 Kilogr. der wichtigſten Nahrungs⸗ 
mittel finden. Mit Hilfe dieſer Tafel ſoll der Lehrer 
nach Anleitung einer beigegebenen Inſtruktion im 
Anſchluß an den Unterricht in den jetzt gewöhnlich 
behandelten Fächern, beſonders an den Unterricht in 
der Naturkunde, den Schülern den abſoluten und 
relativen Werth der gebräuchlichen Nahrungsmittel 
für die Ernährung klar machen und ſo Sinn 
und Verſtändniß für eine den Anforderungen 
der menſchlichen Natur entſprechende und den 
Geldmitteln der handarbeitenden Bevölkerung an⸗ 
gemeſſenen Lebensweiſe wecken. Welch ein Bedürf⸗ 
niß in Volkskreiſen für die Erkenntniß einer guten 
Nahrungsweiſe iſt, das beweiſt wohl am beſten, daß 
alle die zahlreichen über dieſe Frage erſchienenen 
Schriften lebhaftes Intereſſe im großen Publikum 
hervorriefen. Aber eine Schrift wird geleſen und 
dann bei Seite gelegt. Die Kenntniſſe aber, die wir 
in der Schule erworben, haſten dauernder. Daher 
ſollte denn der Vorſchlag Kalle's reiflicher erwogen 
und wenn möglich ausgeführt werden. 

„Von der Naturalverpflegungs⸗ Station. 
Im Mat d. J. beſuchten 685 Perſonen die Dirſchauer 
Naturalverpflegungsſtatlon, von denen 36 Mittagbrod 
und 649 Abendbrod, Nachtquartier und Frühſtück er⸗ 
hielten. Unter den Zuzüglern befanden ſich 480 
Handwerker und 205 Arbeiter. Von Ausländern 
ee Ruſſen, 7 Oeſterreicher und 1 Schwede 
ugereiſt. 

* Eine lebenskräftige Familie iſt,, wie dem 
„Gel.“ von Elbing geſchrieben wird, die des hieſigen 
Rentters K. Der Vater Kis erreichte das Alter von 
86 Jahren, ein Bruder des K. wurde 95 Jahre alt, 
5 der Großvater über 90 Jahre alt wurde. 

1 755 hat gegenwärtig ein Alter von 74 Jahren 
5 leben von ihm noch drei Geſchwiſter im Alter 
3 Jahren. Trotz der 74 Jahre verfügt 
f über jofche Rüſtigkeit, daß er vier Meilen an 
ſichigt ine au Beſchwerden zurücklegt. — een 
n det nä i ündul 
age chſten Zeit nochmals ein Ehebũ 
och einmal die Butterverfälſchungen. 

Gerichtschemiter Dr. Biſchoff theilt der „Voſſ. Zig.“ 
mit, er habe von Meiereien überhaupt nicht geſprochen, 
auch ſei jene Bemerkung nicht von ihm, ſondern von 
a zangeklagten Händler gemacht worden. Dr. 
NGoff will nur berichtet haben, daß von den im 
75 genommenen 15 Proben billiger Butter ſich 5 
05 verfälſcht erwieſen und ein Händler, deſſen Butter 
996 verdächtig unterſucht wurde, angegeben habe, 
dieſelbe ſtamme aus der Elbinger Gegend. 

7 [Grundſtücksverkauf.] Die Beſitzung der 
Rieſnahſchen Erben in Tralau, ca. 33 Hufen kulm., 
0 05 75,500 M. an Herrn Spode aus Schmerblock 
verkauft worden. Die Uebernahme des Gutes er⸗ 
folgte ſoſort. 
f (Im Pieckler Kanal] werden zur Zeit um⸗ 
daräreiche Arbeiten ausgeführt, handelte es ſich doch 
u dieſes ſtark verſandete gepflafterte Einflußbett 
5 die Nogat wieder freizulegen. Außer Dampf⸗ 
aggern iſt, wie wir in der „Nog. Ztg.“ leſen, dabei 
An Taucher beſchäftigt, welcher die jchadhaften 
Pflaſter⸗Stellen im Flußbett auszubeſſern hat. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Berlin, 3. Juni. In dem Urtheil im Pro⸗ 
5 Polke, welches geſtern bereits kurz mitgetheilt 
flo wird ausgeführt, der Angeklagte iſt von der An⸗ 
ee des wiederholten Betruges freigeſprochen und 

e Koſten des Verfahrens ſind der Staatskaſſe zur 
aſt zu legen. Bezüglich der Vriejfaften-Notizen hat 
m Gerichtshof das Vorliegen einer »mala fides« des 
Angeklagten verneint. In den Notizen über die 
Baſſſezelt und in den Behauptungen, daß „FJagçon⸗ 
chmiede, in der ganzen Baiſſezeit nicht gefallen jeien, 
hat der Gerichtshof eine wiſſentlich falſche Behauptung 
nicht finden können. Für unrichtig hat der Gerichts⸗ 
hof die Notizen erachtet, nach welchen 360,000 Mk. 
etien dem Angeklagten zum Courſe von 105 anf 
Grund des alten Vertrages überlaſſen werden mußten. 
Dieſe Behanptung iſt zwar vollſtändig unwahr, der 
Gerichtshof hat ſich aber nicht überzeugen können, daß 
einer der Damnificaten durch dieſe Notiz ſich hat 
täuſchen laſſen. Weiter hat der Gerichtshof nicht an⸗ 
genommen, daß der Angeklagte bezüglich der Ma 
ſchinen die Unwahrheit geſagt habe. 
Leipzig, 3. Juni. 


Schriftſtellers Dr. Theodor Fiſcher zu Berlin 
eingelegte Reviſion verworfen. 


preſſungsverſuches, begangen gegen den ehemaligen 


Aſſeſſor Gerſchell, und wegen Verläumdung des bei 
der preußiſchen Geſandtſchaft in Hamburg augeſtellten 
Kanzlers Lang eingeleitet worden; Dr. Fiſcher wurde 


jedoch am 1. März freigeſprochen. 
* Bamberg, 3. Juni. 


durch den Unfall im 
Perſonen angeblich auf 
Bergakademie. 
angefüllt, a 
Bergung der Leichen vor 2 Wochen kaum möglich 
ſein wird. 
Birkenberg werden 
gegraben; die aufgefundenen Leichentheile werden in 
kleinere Särge gelegt. 
1120 Meter Tiefe eingefahren, es wurden mehrere 
Köpfe und zerfetzte Körpertheile heraufbefördert. 
Der todt 


ſchrieben. 
armung todt gefunden: 
* = zurück, um ſeinen Bruder zu ſuchen. 


Das Reichsgericht hat die 
von dem Staatsanwalt gegen die Freiſprechung des 


8 Gegen Dr. Theodor 
Fiſcher war ein Strafverfahren wegen eines Er⸗ 


Die Verhandlung wegen 


— 


des Eggolsheimer Eiſenbahnunglücks findet 
am 21. d. vor der hieſigen Strafkammer ſtatt und 
zwar gegen den Bahnmeiſter von Forchheim, den 
Expeditor und den Wechſelwärter von Eggolsheim. 
Der Zugführer Binder iſt außer Verfolgung geſetzt. 


Vermiſchtes. 

Eine eigenartige Huldigung wurde dem Kaiſer 
am Dienſtag dargebracht, als er an der Spitze der 
Fahnencompagnie von der Parade auf dem Tempel⸗ 
hofer Felde zurückkehrte. In der Friedrichſtraße, kurz 
nach der Durchſchneidung durch die Leipzigerſtraße, 
ſah man in dem Augenblicke, als der Kalſer für die 
freudigen Zurufe der Menge dankte, zwei ſchnee⸗ 
weiße Tauben, die als Gruß für ihn die Farbe 
des deutſchen Reiches in Geſtalt von koſtbaren, 
ſchwarz⸗weiß⸗rothen Bändern mit ſich führten, hoch 
in die Luft ſteigen. Der Kaiſer war augenſcheinlich 
freudig überraſcht und grüßte wiederholt zu den 
Fenſtern hinauf, von denen dieſe Kaiſer⸗Tauben auf: 
geflogen waren. Auch die geſammte Menge brach ob 
dieſer eigenartigen und ſinnreichen Ovation in lauten 
Jubel aus. 

* Eine Anekdote aus Forkenbecks Leben, welche 
beweiſt, daß derſelbe auch für heitern Scherz empfän⸗ 
lich war, theilt ein Lokalreporter mit. Als vor einigen 
Jahren der Phonograph im Rathhauſe den Vätern 
der Stadt von Ediſons Vertreter vorgeſtellt war, 


ſchloß ſich an die Demonſtration ein zwangloſes Bei⸗ 
ſammenſein 
wurde u. a. auch der Schauſpieler Emanuel Rei⸗ 
cher der Proben ſeiner recitatoriſchen Meiſterſchaft 
von „Miſter Phonograph“ hatte aufnehmen laſſen, 
dem Stadtoberhaupte vorgeſtellt. Launig meinte Herr 
Reicher, daß er eigentlich ein „älterer Kollege“ des 
Oberbürgermeiſters ſei, wenigſtens an den Abenden, 
wo es im Schauſpielhauſe die „Quitzows“ gebe. „Ah, 
Sie ſpielen den Bürgermeiſter von Berlin“, bemerkte 
Herr von Forckenbeck, und fügte hinzu: 

hat es mich doppelt gefreut Herr Kollege!“ 


im Feſtſaal. Bei dieſer Gelegenheit 


„Nun, ſo 


* Speyer, 3. Juni. Das Militäruntergericht 


verurtheilte den Premierlieutenant Hopfner, wegen 
tadelloſen Vorlebens, 
43 Tagen Feſtungshaft. 


zu dem Strafminimum von 


W. B. Der Leibkammerdiener weiland Kaiſer 
Wilhelm I. Krauſe iſt geſtern geſtorben. 
* Aus Paris wird telegraphiſch gemeldet: In 


Folge eines Zeitungsartikels fand ein Duell ſtatt 
zwiſchen dem 
einer jungen 
auf friſcher 


Journaliſten Karl Desperrieres und 
Frau, welche eine Freundin, die ſie 
That beim Ehebruch betraf, ermordet 
hatte. Desperrieres wurde ſchwer verletzt. 

B. Prag, 3. Juni. Nach Berichten bömiſcher 
Blätter aus Przibram beläuft ſich die Anzahl der 
Mariaſchachte getödteten 
400, darunter 5 Hörer der 
Der Marienſchacht iſt ſo mit Gaſen 
daß ein Eindringen in denſelben behufs 
Auf den Friedhöfen in Przibram und 
Maſſengräber für 350 Leichen 


Geſtern Abend wurde bis zu 


gefundene Steiger Kasp hatte beim 
Scheine des Grubenlichts noch ſein Teſtament ge⸗ 
Zwei Brüder wurden in inniger Um⸗ 
der eine war ſchon gerettet, 


München, 3. Juni. Wie die Direktion 
der Bayerlſchen Staatsbahn mitteilt, erfolgte geſtern 
Abend ein Zufammenftof des München-Berliner 
Schnellzuges mit einem Güterzuge, weil der Schnell⸗ 
zug über ſeine Kreuzungsſtation Ponholz hinausfuhr. 
Zwei Reiſende, der Lokomotivführer und ein Poſt⸗ 
adjunkt ſind unerheblich, der Heizer und der Ober⸗ 
kondukteur erheblich verletzt. Die Lokomotiven nebſt 
Dienſtwagen beider Züge und 8 Güterwagen ſind 
beſchädigt. Die Räumungsarbelten wurden heute 
früh beendet. BR 

W. B. Athen, 3. Junl. In Folge einiger jüngst 
in den lütkiſchen Gewäſſern vorgekommener See⸗ 
räubereien verhaftete die Polizei im Piräus mehrere 
verdächtige Individuen. Auch griff ein Kriegsſchiff 
bi Naxos zwei Piraten auf von dem einer verwun⸗ 
det wurde. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet. 

„Ein humoriſtiſcher Schuhmachermeiſter ver⸗ 
öffentlicht folgende Anzeige in einem Wilhelms⸗ 
havener Blatte: „Dem geſchätzten Publikum von 
Wilhelmshaven und Umgegend die ergebene Mit⸗ 
theilung, daß ich nach wie vor beſtrebt fein werde, 
ſowohl ſchwer als leicht verwundete Stiefel und 
Schuhe unter Berechnung billiger Kurkoſten gründlich 
u heilen, ferner durch Geraderichten der Abſätze meine 

lienten vor einem ſchiefen Lebenswandel zu bewahren. 
Bei mir gekaufte oder nach Maß gefertigte Stiefel 
haben viele Vorzüge. Die Soblen ſind feit wie eine 
Panzerplatte, die Züge dehnbar wie eine Reichstags⸗ 
verhandlung. Meine Stiefel zieren den Fuß wie die 
Unſchuld das Geſicht eines Kindes. Mein Hauptbe⸗ 
ſtreben wird ſein, die werthe Kundſchaft dauernd auf 
den Beinen zu erhalten, und wünſche Jedem ein 
flottes Wohl⸗Gehen von Herzen.“ 

* Eine Giftmiſcherin aus Bosheit iſt die 
unverehelichte Emma Beer in Berlin, welche in der 
Haſenhalde bei dem Kaufmann V. diente und ſich 
darüber gekränkt fühlte, daß ihre Herrſchaft verreiſen 
wollte, ohne ihr das fünfviertel Jahre alte Kind zur 
Pflege zurückzulaſſen. Die Beer nahm ſich daher 
vor, die Abreiſe der V.'ſchen Eheleute zu verhindern, 
und goß zu dieſem Zwecke aus einer Flaſche Cocain, 
welches fie auf dem Toilettentiſch ihrer Herrin ge⸗ 
funden hatte, einen Theil in die Milchflaſche des 
Kindes. Dieſes ſollte daran erkranken. Das Kind 
genoß aber nur ſehr wenig von der vergifteten Milch 
und Frau W., welche Verdacht geſchöpft hatte, ver⸗ 
anlaßte die Unterſuchung der Milch, wobei ſich die 
Miſchung mit Cocain herausſtellte. Das Kind iſt 
zwar nicht erkrankt, aber es liegt ein Verbrechen gegen 
§ 229 des Strafgeſetzbuches (vorſätzliche Beibringung 
von Gift) vor und das Dienſtmädchen iſt deswegen 
verhaftet worden. 

Verantw. Redakteur Max G. Stärk in Elbing. 

Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing. 
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man beim Ankaufe 


Soeben erſchien: Ven! 


— F a m os! 
Der neue Vereins⸗Humoriſt. 


Eine fortlaufende Sammlung von humoriſtiſchen Vorträgen und 
Aufführungen für eine oder mehrere Perſonen, Damen und Herren. 
Mit faßlicher Anleitung zum wirkſamen Vortrage, ſowie praktiſchen 
Winken für Regie, Koſtüm, Maske, Dekoration und Requiſiten. 
Herausgegeben von 
Paul Rüthling, Königl. Hofſchauſpieler. 

„Famos!“ erſcheint in Heften, von denen jedes in ſich abgeſchloſſen 
iſt und 15 —20 der originelliten und wirkſamſten Pieden, als humoriſtiſche 
Vortragsſtücke mit oder ohne Koſtüm, Aufführungen, kleinere Bühnenſtücke, 
lebende Bilder, komiſche Pantominen, Burlesken, Duetts, Couplets, Geſangs⸗ 
ſtücke mit Tanz 2c. 2c. nebſt Winken des Autors über Scenerie, Koſtüm 
und Mimik enthält. In jedem Hefte finden im „Briefkaſten“ die Anfragen 
und Wünſche der Abonnenten ſeitens des Herausgebers Beantwortung. 
Preis des in illuſtrirtem Umſchlage erſcheinenden Heftes nur 75 Pf. (ſoviel 
als ſonſt ein einziges Couplet und dergl. koſtet). Heft 1—3 ſoeben er⸗ 
ſchienen. Zu beziehen durch jede Buchhandlung. Verlag von Levy & 
Müller in Stuttgart. 


Von höchſter Wichtigkeit für die 


Augen Jedermanns. 


Das äͤchte Dr. White’s Augen⸗ 
waſſer, welches ſeit 1822 in verſchiedenen 
Erdtheilen ſo beliebt geworden iſt, hat 
zu mehrfachen le und 
Täuſchungen 5 ung gegeben, wo⸗ 
gegen man ſich aber ſchützen kann, wenn 
deſſelben nur das 
ächte Dr. While's Augenwaſſer 
a 1 M. von Traugott Ehrhardt 
in Oelze in Thür. und kein Anderes 
verlangt, denn nur Safe allein iſt das 
wirklich echte. Daſſelbe kommt in 
Handel in länglich vierkantigen Glas⸗ 

laſchen mit gebrochenen Ecken, er⸗ 
abener Glasſchrift der Worte Dr. 
hite’s Augenwaſſer von Trau- 
3 em Etiguett, 
er rift, welches meine 
Firma: Traugott Ehr- 
Nhardt in Oelze 805 
eEſmitnebenſtehenden Wap 
Vals cee gu nie) 
in der beigegebenen Brojchlire 
Scene. verſehen und mit dem Siegel 
dieſer Schutzmarke verſchloſſen iſt. 
Vor Nachahmung wird gewarnt. 

Das Buch über dieſe Heilmethode 
wird gratis gegen 10 Pf. Francatur ver⸗ 
ſandt durch 

Leon Saunier’s Buchh. 
in Elbing. 


Neueſte Erfindung! 


Aalur⸗Paus⸗Apparat! 
(Geſetzl. geichügt.) 
Jeden erinnerungswerthen Anz 
blick ſofort zu verewigen. 

5 Dieſer kleine in der Taſche 
bequm bei ſich zu führende opti⸗ 
ſche Apparat wirft Lonoſchalz 
Ruinen, Haus, Kopf ꝛc. als Bild 
in Farben genau nach der Natur 
auf Pauspapier, auf welchem es 
von jedem Kinde ſchnell abgepauſt, 
d. h. nachgezeichnet, werden kann. 
Intereſſant für jeden Reiſenden 
und Touriſten, belehrend für 
jeden Lehrer und Schüler. 
Stück à 1,50 M., Porto 20 Pf., 
5 zu beziehen von 


Aschröder” 5 Verſandtgeſch., 
Berlin W. 62, Courbiereſtr. 10. 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
$ ee ten em | 
eheimen ifun⸗ 
gen in das berühmte Werk: 


Dr Aatan“Sehhstbowahrung 


80 Aufl. Mit 27 Abbild. Preis g 
e 
en en Folgen es 
Laſters leidet, feine 15 ichtigen 
Belehrungen retten jährlich Tau⸗ 
15 vom ſichern Tode. Zu 

eziehen du das Verlags⸗ 
Dieyası ide 


zig, Neunurt 
f durch jede Buch⸗ 
handlung. 


Endlich!!! 
Die erſte deutſche Colonie 
Kamerun hat die auf ſie geſetzte 
Hoffnung zu erfüllen begonnen, 
der dort gepflanzte Tabak über⸗ 
trifft alle Erwartungen, die daraus 

gefertigte Cigarre it koſtbar, und 
endlich iſt es dem Raucher erſpart, 
für den unentbehrlichen Lebens⸗ 
genuß viele Millionen jährlich dem 
Auslande zu opfern. 

Die erſte deutſche 
Colonialeigarre Kamerun 
iſt erſchienen und zum Preiſe von 
M. 60 pro 1000 Stück — 6 M. 
pro 100 Stück von mir in allen 
Farben zu 7808 Für Porto 
erbitte 50 Pf. Bei Beſtellung bitte 
anzugeben ob: leicht, mittel o. ſtark. 


f. Schröder, 


0 eee a le 3 
1 gegr. 1849. 


' Beſte u. Silinfte Bezugsanelle für garantirt 
neue, doppelt gereinigt und gewaſchene, echt nordiſche 


„  Beitfedern. 


Wir verſenden zollfrei, gegen Rachn. (nicht unter 10 Pfd.) 
5 Bike neue Beitfedern per Pfund für 60 Pfg., 
80 Pig, 1 M. u. MR, te prima 
3 Hetbdanı ien 1 M. 60 ; weiße Polar⸗ 
federn 2 M. und 2 M. God, 1.157 4 e 
Bettfedern 3 M., 3 M. 50 4 M., 4 

50 Pfg. und 5 M.; ferner: je chineſiſche 
0 Genndaunen ehr fütlträftig) 2 M. 50 Pfg. und 
3 M. Verpackung zum Koſtenpreiſe. — Bei Beträgen 
von mindeftend 75 M. 5% Rabatt. Etwa Nicht: 
gefallendes wird frankirt bereitwilligſt 

zurücgen ungen 
3 eder & Co. in Herford i. westl. 


Couveris, 


helle und dunkelgrau, 


rehbraun Hanf, grau Manila und 
melirt grün 


traf ein großer Poſten ein. 
Liefere dieſe 
mit Firmendruck 


1000 p. 2505.00 N. 


gut gummirt ie in ſauberer Aus⸗ 
führung ſchnellſtens. > 


H. Gaartz’ 
Ru und Kunſtdruckerei. H 


Hermann Blasendorff, 


Berlin. Osterode i./Pr. 
übernimmt Erdbohrungen und 
Brunnenbauten fel, jede Tiefe 
und Leiſtungsfähigkeit, Lieferung 
und Montirung von Puapwerken 

und Waſſerleitungen jeder Art. Preis⸗ 
liſten, Koſtenanſchläge gratis. 
Vertreter: 
Ingenieur Adolf Kapischke, 
Oſterode in Oſtpr. 


Wer an Husten 


Brustschmerzen, Heiserkeit, Asthma, 
Reiz im Kehlkopfe ete. leidet, für den 
ist der weisse Frucht-Brust-Saft das 
beste Haus- und Genussmittel. Bei 
Rudolph Sausse erhältlich. 


Vorſchriftsmäßige 
Post-Packet-Adressen 


(mit beliebiger Firma bedruckt 
1000 Stück für 4,00 Drug 
Die Poſt nimmt ohne Firmen⸗Druck 


Zum Todtlachen! 


Ganz nen! Ganz nen! 


Hilaroskop. 


Wer da hindurchſieht, dem er⸗ 
ſcheinen alle Gegenſtände, Fi⸗ 
guren u. ſ. w. in den drolligſten 
Formen und Bewegungen. Es 
verſäume Niemand, ſich das un⸗ 
Falch ſpaßmachende und jede Ge⸗ 


ſellſchaft dauernd unterhaltende 5 Mk. 
Hilaroskop kommen zu laſſen, das H. Gaartz’ 
für 1 Mark in Briefmarken bis Buch⸗ and Accidenz⸗Druckerei, 


CCC 
Siceſienſuchende ſeden jeden 
Berufs placirt ſchnell Reuter’s 
12 8 in Dresden, Oſtra⸗Allee 

. 35 


in die fernſten Gegenden verſandt 

wird. Schröder’s 
Vrſandtgeſchäft, 

Berlin W. 62, Courbiereſtr. 10. 


Nervenieiden u. Ss. w. 
Warmbade. 
Kursaale. Regelmässige Dampf bootverbindung mi 
bootfahrten nach der Flotte auf der Rhede, nach Hela, 
benachbarten Bädern mit dem neuen Salondampfer. 
die unterzeichnete Gesellschaft 


16. Ziehung der 4. Klaſſe 186. Königl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 3. Juni 1892, Vormittags. 
Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 


194 280 410 543 761 833 930 96 1061 220 70 323 37 459 534 618 
2025 75 196 237 76 438 956 3122 34 214 115 364 544 82 623 72 3000 
ee 40 4011 [1500] 61 300 150.) 83 648 73 732809 971 5017 182 250 

361 431 580 631 783 837 969 6046 323 84 411 [300) 33 48 592 601 
746 826 979 7174 90 231 61 473 635 302 [300] 12 en 63 [3000] 389 
742 931 74 9158 333 89 530 43 61 61241 778 98 947 


10066 73 259 648 721 9 46 [1500] 909 a 4t 11005 109 263 435 
559 670 96 12072 172 644 80 805 13082 182 216 522 6/04 739 861 
14157 234 54 452 607 57 4500 777 865 90 97 967 or 106 79 270 
308 493 576 85 905 46 16055 [3000] 431 552 959 17110 76 82 4948 
608 773 977 18023 169 87 99 260 96 474 86 570 608 31 703 89 817 80 
94 926 19008 37 165 70 (3001 259 69 601 17 25 701 


20014 73 80 319 499 696 839 927 
727 68 861 90 909 22065 140 415 11500) SO 517 57. 606 18 27 39 —— 
860 87 [500] 932 23042 64 77 117 68 95 299 529 635 813 24104 2 
Bo 49 316 458 59 522 56 (300 71 797 25041 115 56 221 30 310 

u 56 619 47 2 804 985 26072 300 1.133 47 66 474 603 852 27113 

4 484 98 583 713 [500) 376 996 23024 237 481 92 500 29168 215 

81 93 424 30 725 74 830 33 91 908 45 


30022 50 181 [1500] 225 1 35 625 806 992 31102 315 24 53 
1500] 76 445 [1500] 699 837 982 (500) 32257 311.31 522 89 90 841 
8 954 63 79 33043 (1500] 975 349 79 425 34 511 [300] 820 38 925 
34021 142 481 544 638 45 802 907 35197 257 306 409 545 651 81 
721 63 = 111 8 = 90 93 70 ei 87 616 92 837218 98 327 32 


37 5 4 [500] 900 4 [300] 38009 59 202 444 828 
600) ER 7 14500 80115 15001 85 365 524 36 39 826 947 13001 54 
40001 29 a 382 479 824 950 41052 77 251 435 88 91 500 55 
652 736 68 822 24 31 42023 56 „67 90 171 259 88 437 587 99 664 819 
244074 96 15 280 31 83 48) N 


11 389 440 92 739 63 878 941 
1 91 3 58 88 5 3 545 A 64 761 85 828 80 51096 173 
1500] 320 51 85 89 515 25 34 87 879 91 953 52911 12 159 90 280 555 
3 615 64 9185 38 40 [300] 88197 289 1300) 321 92 628 767 871 Ya = 
54010 372 519 610 90 [300] 98 711 27 831 94 911 55023 110 75 2 
14 522 649 800, 944 55 56161 78 1300] 200 43 59 305 615 771 823 
3000] 36 928 57048 112 98 210 558 8 1500.63.77 966 73 58005 
04 947 02 550 849 907 55 99 59002 144 56 67 326 442 556 97 607 


60125 27 28 368 540 51 986 61015 53 86 139 42 221 313 34 35 53 
584 619 770 [300] =, 91 [3000] 334 51 2 417 44 52 850 88 93 914 
94 63060 353 70 39 501 93 602,39 64 717 en 10 5 13.17 = 


395 [300] 423 51 79 510 616 32 707 39 68044 
426 863 71 936 43 69020 146 [3000] 280 358 80 506 19 46 98 650 58 


703 62 828 [1500] 45 925 43 

70125 93 213 432 574 721 30 974 71069 220 370 420 516 649 = 
59 860 917 48 13000) 72292 [300] 93 479 688 790 829 57 988 73058 
146 1300) 77 200 35 en 648 05 445 5 50 64 645 71366 71 98 916 74033 
175 Be 301_85 591 6 734 47 11500] 826 29 39 46 - 75289 492 
590 26 77 757 805 930 76209 481 63185 95 888 930 85 95 77011 
167 925 418 508 13000] 12 703 953 59 78126 263 567 702 70 89 [500] 
818 81 922 79014 164 258 393 409 604 56 700 67 820 


80034 125 92 634 81077 120 (300) 69 249 557 654 64 954 62 
82139 78 344 63 70 512 608 43 75 712 903 90. 83109 57.77, 215 70 
390 414 515 63 94 719 948 90 84041 105 8 254 559 646 712 37 83 991 
er 293 361 468 697 734 801 19 962 86.53 a 149 88 245 324 

8 440 532 81 600 20 706 [3000] 32 877 905 42 47 55 87042 136 93 
350 409 [500] 53 90 630 39 828 88924. 1 5 3, 24 143 226 67 351 

415 645 5 774 874 89176 77 274 345 519 731 

90103 67 361 66 401 55 13000] 99 584 12005 or 25 37 764 97 01 

59 919 46 52 75 1035 76 103 17 32 207 15 87 366 84 432 786 


16. Ziehung der 4. Klaſſe 186. Königl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 3. Juni 1892, Nachmittags. 
Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern: 
in Pareutheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 


138 214 572 796 98 821 970 76 1116 57 208 379 491 693 997 2146 
505 28 684 89 718 866 [300] 914 58 3010, 193 206 315 27 [1500] 504 
606 899 938 86 97 4265 507 901 27 — 687 703 905 5030 87 166 333 
480.534 65 627 56 745 52 62 8 922 52 6251 378 401 10 25 522 67 
76 628 98 890 92 7020 [>00] 90 435 59 486 566 77 616 715 32 803 42 
46 73 901 8249 356 83 498 515 79 681 785 96687 9006 74 8 313 
20 477 550 602 34 80 99 869 982 


2 15397 463 543 = 
84 907 717 13000] 79 99 851 73 91 [1500] 934 64 16977 1500 202 2 
31 236 88 97 305 30 476 80 516 83 87 720 66 846 81 988 17946 
200 33 320 34 522 72 612 60 89 867 18010 317 30 [3000] eier 162 
70 195060 108 218 21 84 345 528 66 636 48 727 905 19 32 46 77 
20100 58 206 53 93 96 500 638 87 798 [3091 880 21011 20 128 96 
5 365 564 [600] BL 2 22143 278 89 300 955 23103 80 295 426 
35 50 20 601 78 739 54 871 903 24482 586 665, 25083 409 19 24 41 
ou 524 692 897 26305 27 74 553 1500] 643 46 861 65 27101 353 
2 41 760 834 75 922 28065 291 735 45 803 981 29135 


30954 258 1 49, 155 639 751 883 _ 31110 267 332 005 804 916 


11 8 > 115.000) 464 759 964 
623 87 13090) 624 54 760 36 { 0 
37038 82 119 345 57 67 465 11500) 75 553 94 701 

392 99507700 83 729 813 39005 23 41 59 99 301 64 531 75 672 722 


836 3 
40044 111 60 97 217 81 93 354 478 % En 1 7 761 94 99 912 
41169 605 55 1500] 42112 225 90 311 11 21 81 82 603 721 879 84 
043 43121 265 300) 443 53K 650 62 825 53 96 952 85 44059 231 84 
752 828 71 45155 93 375 440 65 890 = 87 46209 43 374 
405 81 516 34 44 ke 58 63 73 652 949 47056 178 82 238 410 (1500 
504 42 44 653 839 1 84 900 48090 202 54 459 72 627 76 775 81 843 
49200 377 469 74 691 807 34 950 [1500] 
50044 [1500] 82 169 255 684 820 58 51025 58 120 [5000] 849 57 
86 966 52045 53 1500] 61 126,38 60 265 332 406 609 29 35 53018 
81 654 833 65 75 957 54073 87 0 13000 40 214 70 326 713 56 97 
827 68 76 932 55199 240 [500] 90 338 53 82 452 510 862 965 96 
56201 499 512 633 724 813 47 Sr [500] 54407 8 697 [300] 77 748 821 
70 73 80, 15000] 961 58010 52 74 155 233 355 665 68 Tul 974 98 
59020 119 [1500] 42 257 337 1500 413 30007 99 548 945 
60065 123 98 290 537 73 83 818 61 63 940 44 61045 [500] 78 103 
235 52 302 401 808 50 900 50 66 13000 62035 33 98 122 261 540 750 
822 906 79 85 63002 125 31 245 3:1 451 57 64051 7/101 68 255 309 
98 (15001 ar 525 81 620 797 1390) 91 S63 9/1 65037 81 96 192 370 
422 1300 527 1300] 83 623 768 70 15000 925 62 66253 92 450 582 98 
681 95 870 80 925 62 67009 34 140 26 474 7009 6091 199 269 320 
Er 1 5 900. 5 543 970 73 69049 56 „9 1300] 85 171 238 57 576 624 39 
70 212 88 32) 556 70 76 697 731 857 922 71103 4 64 452 515 642 
60, 711,41 98 72279 91 376 80 90 436 6 523 41 614 717 960 73035 
196 364 409 79 583 674 772 [1500] 802 53 74108 76 383 464 524 619 
7:8 130000, 75905 107 57 80 247 323 67 70 403 38 79 656 713 81 82 
885 5 8 5 1 4 5 99900 72 3 2 en 99 519 62 627 723 
78055 3 1300 57 522 78 664 (5% J 759 833 56 910 
[3000] 79102 36 77 92 93 243 445 60 529 661 


80011 118 79 298 304 495 Br ER 88 [3000] 883 910 81007 230 41 
351 64 97 481 88 89 687 703 803 945 82069 311 20 59 [1500] 
491 507 615 37 44 (5001 793 887 92 912 43 99 83051 133.479 591 639 
86 785 86 84123 248 302 65 522 (1500 647 83 722 904 85167 93 213 
456 63 511 646 1300] 757 81 863, 58 31 100 37 3 439 81 564 80.85 
637 v9 737 1500] 983 87341 59 455 71 (3000 608 757 41 54 888 85025 
75 [3001 90 135 214 79 349 76 423 (501 545 800 915 84 89007 160 204 
35 52 323 90 490 579 670 717 

90089 165 309 AU 6064 696 805 11 31020 101 42 357 422 45 74 
547 54 92 606 70 91 714 72 77 92 805 36 41 54 913 47 78 92059 142 


Seebad und Kurort 


Westerplatte, 


Neufahrwasser bei Danzig. 
Es sind möblirte Wohnungen und einzelne Zimmer für die 
erste und für die zweite Saison preiswerth zu vermiethen. 
im Kurhause (Restaurateur H. Reissmann). Keine Kurtaxe. 
Seebäder (Frequenz 100000 Bäder pro Jahr). 
Soolbäder und kohlensäurehaltige Stahl-Soolbäder Patent 
W. Lippert, bewährt gegen Rheumatismus, Gicht, Biutarmuth, 
Trinkanstalt für Kurbrunnen im 


Täglich Coneerte im Kurgarten, Reunions im neuerbauten 
it Zoppot. Dampf- 

Pillau und anderen 
Nähere Auskunft ertheilt 


„Weichsel“, Danziger 
Seebad Actien-Gesellschaft 


Alexander Giksone in Danzig, Bureau: Heiligegeistgasse 84. 


7 


Fabrik Stern, Berlin Neanderstr. 16. 


Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 
Kostenfrei, 4wöch. Probesend. 


05 
21001 17 55 250 73 608 33 


Warme Seebäder, 


Dampfschifffahrt und 


92020 26 131 11500] 57 62 223 76 [3000] 480 88 90 93000 43 212 4 
68 = 501 669 73) [1599] 5% 94054 [500] 147 285 420 62 534 653 55 7 
41 95049 161 89 201 1500] 883 33093 104 20 27 89 221 74 399 499 
35 48 88 556 608 33 61 746 97937 273 300 59 405 13 66 no 
28 785 951 98071 246 329 451 Nr 72 809 [3001 91 915 37 41 81 9 

203 57 430 573 89 649 91 716 818 23 78 


100267 516 49 77 92 62135 77) 929 101013 141 81 203 97 365 
476 705 32 948 102001 35 132 2 256 (10 5001 78 408 1300] 534 54 637 
168 821 31 99 1030 0 112 390 493 524 40 639 702 41 845 908 104294 
362 95 477 a 204 Fr 55 105119 207 21 446 659 714 72 844 73 928 
106042 63 5 06 416 66 521 769 88 107253 523 667 87 742 [3000] 

50,816 79 [300] 913 50 108071. 86 198 256 130001 363 80 433 3 16001 67 
506 638 [500] 25 2 an 277 461 686 728 13001 60 15001 816 72 958 


1 20070 


8 659 27485 i r 
139024 30 35 58 68 197 202 1300) 302 45 öl 551 609 [500] 738 818 
140020 139 48 62 97 326 59 508 639 829 38 988 141234 332 (30001 
59 74 708 44 142082 281 438 532 34 [300] 45_701 57 4320) 459 
520 78 736 83 _144107 216 [3000] 36 79 99 317 426 27 47 659 80 93 
736 72 999 145051 73 214 41 391 464 70 76 555 90 624 27 28 68 757 
146019 33 [500] 199 3 7.537 778 850 901 78 [500] 147000 26 82 
399 [500] 441 44 68 93 5 53 756 855 903 22 23 73 148026 301 432 526 
628 952 13001 149134 96 241 349 417 521 55 664 89 823 969 75 


150114 242 94 489 535 620 44 763 5 001.69 972 151042 44 109 
90 233 371 405 711500115 504 624 957 92 152112 228 343 417 675 19 0 
153007 150 367 405 625 40 1300 794 801 936 154001 58 60 114 7 
81 428 44 (500 J 573 701 85 805 500 11 89 919 62 155202 475 81 5 517 
820 53 97 93) 15682 221 349 62 (30% ] 443 76 81 90 632 703 157032 
79 151 An 1 13000] 408 34 684 905 25 158172 337 52 915 587 91 797 
962 159051 62 129 311 53 420 518 (15001 637 729 873 917 

160081 (1500) 496 508 609 67 91 893 161191 [1500] 236 art, 
89 464 89 ‚0m 80 751 816 990 162106 52 (00 206 388 440 635 74 
62 [1800] 951 163201 27 448 [3000] 567 621 912 21 22 86 164031 
33.194 222 82 380 417 72 97 614 33 42 13001 803 [500] 13 165016 28 

265 354 564 730 55 915 165267 86 94 521 892 950 89 167105 48 262 

94 376 406 13 18 607 8 760 904 168036 204 57 429 49 70 534 647 87 
703 912 65 88 1300) 92 169021 30 35 681 [1500] 

170144 225 404 535 600 57 874 946 171085 197 303 28 595 747 
172139 47 303 47 59 64 405 623 878 916 173030 181 397 425 [30001 
51 88 690 92 778 79 124010 20 167-285 456 555 97 751 94 883 [3000 
1 11 77 9015 500] 177 86 265 428 542 53 56 694 97 741 61 99 99 

76062 261 75 301 78 419 24 862 948 61 177069 179 89 257 [3001 
31 82 521 653 75 (300% 745 47 52 81 819 971 178041 — 0 423 37 47 
80 514 179023 124 200 430 554 61 632 [300] 92 729 71 909 27 

180092 99 191 338 402 46 73 82 507 91 609 714 73 869 91 993 
181042 105 52 93 292 372 436 48 51 (300] 74530 92 8291 wie 46 u 
60 711 66 976 182040 63 177 202 454 61 51117 936 7 
155241 328 36 512 602 17 802 134175 99 (30% 118 65 6596 u 2783 

22 19 951 = 219 P 7 85 14 en 82 En 156003 97 145 
777 3 71 756 806 28 953 


236 48 90 uw 459 63 98 759 68 804 33 939 41 98020 65 113 357 545 
647 758 883 91091 153 354 [300] 83 405 74 115 612 74 81 700 76 874 
91 941 95398 404 680 723 26 34 905 32 75 96001 24 74 201 460 516 
78 11500] 790 855 914 97264 315 431 64 694 721 838 98198 359 89 
450 52 564 614 701 930 56 99051 104 206 416 39 98 13000] 652 737 990 


100022 46 69 [500] 221521 53 97 709 24 64 815 101143 538 74 761 
852 85 917 102036 147 86 205 363 [3000] 84 415 26 39 1 30 21 
1 [300] 803 912 103026 93 240 54 [3000] 368 514 696 755 95 975 87 
934 66 126 42 484 537 791850 930 44 105094 133 (3090058 235 50 
1 11500 564 625 740 69 [500] 935 3 80 180 208 
385.933 8 107973 92 159 81 239 6 
108006 164 72 75 775 18001 109055 125 72 96 988 70 13000] 544 74 
631 33 788 89 843 97 (1500 
111030 57 121 267 


110112 227 43 80 330 18 783 978 80 [1500] 
la 37 3044 765 68 820 32 97 100 887 en 428 533 678 827 84 925 


2 113044 71 135.43 212 331 590 867 69 83 944 114014 58 264 
1402 457 00 115 7785 103 995 905 1 —2 53 1 85 115025 45 
5 )) 792 98 8 11 1 2 768 


98 7158 808.40 604.608 743 Ad 088 30 44 0 99138038 3 281 
[300 91 83 316 507 45 56 82 666 791 893 921 110013 102 42 224 315 
494 635 91 890 975 


120190 207 54 403 12 85 531 693 314 84 99 980 121008 81 98 118 
350 448 71.81 637 57 72) 827 54 79 93 916 17 7475 122041 164 [5001 
247 376 505 747 819 14 26 39 973 123042 87 188 90 338 45 436 710 
896 921 124008 25 96 167 270 97 343 32 416 549 660 125002 77 264 
327 62 477 698 78, 370 [150 ) 937 126237 78 333 427 645 738 127041 
151 210 66 498 539 40 97 759 974 128083 226 53 335 411 61 87 607 
24 723 853 129030 53 150 [1500] 73 546 607 [300] 794 923 76 

130201 334 415 36 649 752 863 131404 533 774 807 132230 
326 72 508 647 809 981 92 133119 5001 59 301 3 455 [1500] 514 
15001 80 652 761 91 352 920 66 95 134022 38 81132 87 303 6 [5000] 
23 52 408 23 46 518 593 915 95 135005 408 26 28 59 519 76 611 70 
u 5795 64 136015 68 13000] EL 326 450 546 8 87. 831 85 980 
137236 89 365 435 58 866 936 46 9 et 3 36 84 346 464 692 
98 723 139072 169 279 451 517 5 55 706 3 922 

140013 140 76 240 381 478 529 33 646 57 765 65 82 932 47 
86 641 82 64 68 77 99 906 142131 33 97 258 346 67 81 427 688759 
2 14302 53 326 42 [300] 75 488 4300] = 733 1300] 95 847 86 93 

144044 152 217 (1500 90 628 721 95 307 97 962 85 [3000] 145042 
131 355 431 673 74 827 32 [330] 59 140817 300 402 584 759 888 1＋ 
11500] 147071 149 64 456 70 517 94 885 87 914 148043 51 305 
en 536 37 923 44 59 149017 21 166 85 238 58 85 599 631 1600) 


150142 64 325 425 [500] 33 53 616 889 151016 1500) 5 SE 
305 514 58 780 86 962 152130 2,3 83 395 514 20 2 3 784 

328 77 153235 396 405 17 5v2 lb 669 713 55 67 13000) 8500 15400 
110 16 21 38 218 19 (590 66 75, 782 999 1550/2 388 464 617 27 
13001 37 749 73 949 156216 341 527 44 54 (1500) 87 91 1300] 710 89 
855 56 157008 14 36 46 113 25 90 313 491 (30001611 718 902 158087 
211 386 435 646 788 92 805 903 68 13000] 159032 106 20 76 227 55 59 


345 50% 62 792 994 
16006 / 103 280 352 400 519 623 28715 161220 86 308 499 554 
162043 44 113 65 92 93 213 332 [30001 


1300] 600 66 845 81 903 15 
411 62 507 28 74 609 701 89397 163074 136 213 370 535 56 89 723 
55 59 87 144029 80 83 484 (1500) 919 105063 115 88 207 74 77 317 
426 801 66 80983 166/28 282 324 488 626 713 167018 [3000] 52 
147 327 56 421 81 559 600 2 810 68 [500] 168159 352 88 458 572 84 
625 781 836 95 958 169199 355 583 (15001 632 69 88 13000] 

1 129 52 61 81 246 [300] 671 704 94 808 40 17102 
40 84 277 306 49 72 413 (1500 75 — 802 172131 276 313 23 33 415 
506 22 641740 430 66 15% 338 9 173178 244 65 390 469 85 525 
849 919 1741185 353 88 435 91 885 664057 852 175004 133 39 83 040 
36 306 4:6 29 500 710 852 925 „176111 96 222 47 436 587 17704 
63 660 90 13001 325 63 432 37 (300 73 609 740 [3000] 63 825 94354 46 
1 18 4 55 214 8 n 802 4 [500] 984 1790028 86 236 674 90 
7 5 

180033 313 [3000] 32 44 401 510 1300] 96 
11500) 101 224 376 437 60 668 720 35 94 913 oe 160 29070 
437 580 604 [3901 74. 79,745 63 183053 124 75 239 58 [300] 312 34 
190 616 309 3001 90 [500] 934 184076 234 52 02 569 96 766 837 
13501) :96 459 91 601 758 83 186245 62 349 533 687 714 801 906 
154167 251 375 492 95 518 69 885 88 90 925 71 188061 175 92 224 
en 717 851 58 189099 134 440 62 86 557 601 773 [300] 827 


Mannesschwäche 


EN eh N 
heilt gründlich und andauernd 


Prof, Med. Dr. Bisanz 


Wien IX., 
Porzellangasse Sie. 
Auch brieflich. 
Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männlichen 
Schwächezustände.deren 
Ursachen und Heilung.“ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 
incl. Frankatur. 


für Studium 
janinos enten bes 
geeignet, kreuzsait. Eisenba 
höchste Tonfülle. Frachtfref 
auf Probe. Preisverz. franco. 


Billige Pension 
Kalte 


Dresdenerstrasse 38. een 


Baar 
ianinos, kreuzsait., v. 380 M. an. | Billigste Bezugsquelle für hülsenfreies | oder 15—20 Mk, monatlich. Berlin, 


Reisfuttermehl 


G. & O. Lüders, Hamburg. 


Der Hausfreund. 


Nr. 130. 


Das Wort der Mutter. 


Roman von A. Söndermann. 


16) 


Nachdruck verboten. 


„Unverſchämter!“ knirſchte Flammbach und 
erhob ſich von ſeinem Sitze, dem Sohne erſt 
jetzt das finſtere und zornig erregte Antlitz 
zuwendend. „Du wirſt Dich meinem Willen 
fügen oder ich würde mich genöthigt ſehen, zum 
Aeußerſten zu ſchreiten. Beſſer gar keinen, als 
einen trotzigen und ungehorſamen Sohn zu be⸗ 
ſitzen, der ſchließlich nur ſeinem Vater Schande 
und Schmach bereitet —“ 

„Vater, noch habe ich weder mir noch Dir 
Schande gemacht!“ 

„Schweig' und lüge nicht. Deine Abenteuer 
in Leipzig ſind mir wohlbekannt. Gott ſei 
Dank, Klara hat die Sache nicht auf ihrem 
Herzen bewahren können, obgleich Du ihr 
ſtreng befohlen haſt, zu ſchweigen. Siehe, Du 
errötheſt, Dein Gewiſſen ſchlägt Dir. Was iſt 
Wahrheit an jener Komödiantengeſchichte, in 
welcher Du eine ſo eigenthümliche Rolle geſpielt 

. 4. 


Dieſe Frage kam Paul unerwartet. Er 
hatte geglaubt, Klara werde ſeine Bitte, zu 
ſchweigen, beobachtet hoben. Ein weh⸗ 
müthiges Gefühl der Täuſchung ergriff 
ihn, als er nun ſein Vertrauen gemiß⸗ 
braucht ſah. Eingedenk des Wortes der 
Mutter, erwiderte er: „Ich kann Dir darüber 
keine Aufklärung geben, als daß ich feſt glaube, 
von der Font der Vorſehung dieſer Familie 
entgegengeführt worden zu ſein.“ 

Flammbach ſtutzte. 


Ein drohender, aber 


auch forſchender Blick bohrte ſich in das uner⸗ 


ſchrockene Auge des Jünglings. Dann begann 
er: „Von der Hand der Vorſehung? Eine 
ganz reizende Antwort! — Ich glaube, Du 
haſt es darauf abgeſehen, den Bruch zwiſchen 
uns Beiden zu vollenden!“ 

„Mein Vater, ich bin mir nicht bewußt, 
eine Veranlaſſung gegeben zu haben, die zu 
einem Bruch zwiſchen uns führen könnte!“ 

„Sehr gut! Dieſe Frechheit überſteigt alle 
Grenzen,“ fuhr Herr Flammbach erzürnt auf, 
„Du weißt ſehr wohl, wie trotzig und wider⸗ 
ſpenſtig Du gegen mich gehandelt haft, darüber 
verliere ich kein Wort mehr. Es handelt ſich 
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einfach darum, ob Du gehorchen willſt oder 
nicht! Doch jetzt haben wir es mit einer ande⸗ 
ren Sache zu thun. Ich fordere noch einmal 
vollſtändige Aufklärung über jene Komödlanten⸗ 
familie, mit welcher Du Dich eingelaſſen haft.“ 

„Das thut mir leid, ich habe keine andere 
Antwort, als die ich Dir bereits gegeben!“ 

„ „Unerhört! Du biſt ein verſtockter 
Böſewicht!“ knirſchte der Vater im höchſten 
Zorne. 

„Ich bin weder verſtockt noch ein Böſewicht 
und werde ſtets Rechenſchaft über meine Hand⸗ 
lungen ablegen können, ohne dabei vor Scham 
erröthen zu müſſen. Was ich thue, thue ich 
offen und frei. Ich habe mich einer guten 
Sache angenommen und werde dieſelbe auch zu 
Ende führen.“ 

Flammbach entfärbte ſich. Sein böſes Ge⸗ 
wiſſen ließ ihn aus dieſen Worten mehr befürch⸗ 
ten, als Paul vermuthen konnte. Eine gewiſſe 
Angſt ſpiegelte ſich in ſeinen Zügen und ſeine 
Stimme bebte, als er erwiderte: 

„Wie ſchön das klingt, nur ſchade, daß ich 
mich mit ſolchen Phraſen nicht düpiren laſſe! 
Was gedenkſt Du mit dem Mädchen des Ko⸗ 
mödianten zu beginnen?“ 

Einen Moment trafen ſich die Blicke der 
beiden Gegner und Flammbach war der erſte, 
welcher den Blick zu Boden ſchlug. 

„Klara ſcheint alſo mein Vertrauen vollſtän⸗ 
dig gemißbraucht und Dir Alles mitgetheilt zu 
haben?“ fragte Paul mit ſchmerzlicher Miene. 

„Sie hat ihre kindliche Pflicht erfüllt, dabei 
aber auch in der kindlichſten und der liebreichſten 
Weiſe für Dich gebeten. Du biſt ihr zu gro⸗ 
Bem Dank verpflichtet, wenn ich noch Geduld 
zu Deinem unverzeihlichen Starrſinn übe!“ 

„Genug, mein Vater, brechen wir ab! Ich 
fürchte, daß wir uns nicht verſtehen werden. 
Ich bitte Dich, eine endgültige Entſcheidung zu 
treffen. Was habe ich noch von Dir zu er⸗ 
warten?“ — — 

„Du haſt Recht, meine Geduld iſt zu Ende!“ 
rief Flammbach in ohnmächtiger Wuth — „Wir 
ſind geſchiedene Leute. Gehe Deinen Weg, aber 
betrachte Dich nicht als meinen Sohn. Jedes 
derartige Band iſt zwiſchen uns zerriſſen, ich 
habe keinen Sohn mehr — — —“ 

„Mein Vater — — —“ 

„Nenne mich niemals wieder mit dieſem 
Namen, Unſeliger! — Wir ſind todt für ein⸗ 
ander!“ — ſchrie Flammbach. 


Ein ſchmerzlicher Zug flog über das Antlitz 
des jungen Mannes und ſeine Augen wurden 


feucht. 

Doch bald hatte er ſich wieder gefaßt und 
erwiderte mit feſter Stimme: „Du haſt es ge⸗ 
wollt — es ſei. Gott wird richten zwiſchen 
Dir und mir!“ 

Fahle Bläſſe überzog das Antlitz des Kauf⸗ 
manns und ſeine Hand erhob ſich wie zum 
Schlage gegen den Sohn. 

Doch der Wille wurde nicht zur That, die 
Hand ſank herab, ein verächtlicher, gehäſſiger 
Blick fiel auf den Sohn und mit den Worten: 
„Manßlwird Dir Dein Erbtheil, das ich ver⸗ 
waltet habe, im Comptoir auszahlen und ich 
wünſche, daß Du noch heute mein Haus ver⸗ 
läßt —“ entfernte ſich der Vater aus dem Ge⸗ 
mach. 

Einige Sekunden ſtand Paul wie erſtarrt 
auf einem Flecke und ſchaute nach der Thür. 
Dann eilte er nach ſeinem Zimmer. Ein tiefer 
Seufzer entfloh ſeiner Bruſt und ſich nach dem 
Seſſel wendend, ſtöhnte Paul: „Uud das war 
mein Vater! Großer Gott, wo bleibt das 
menſchliche Gefühl der Vaterliebe, welches doch 
in der Bruſt des niedrigſten Menſchen wohnen 
ſoll. Mutter, Mutter, was habe ich an Dir 
verloren!“ 

Längere Zeit verging, ehe ſich der Jüngling 
wieder gefaßt hatte. Als er ſich aber vom 
Seſſel erhob, da lag ein Zug feiter Entſchloſſen⸗ 
heit auf ſeinem Antlitz und feſt und ſicher be⸗ 
gann er ſeine Vorkehrungen zur Abreiſe. 

Daß es ein Abſchied auf ewig ſein ſollte, 
das vermochte er nicht zu glauben. Eine innere 
Stimme ſagte ihm, daß er nicht zum letzten 
Male dieſes Haus betrete, und das Bild der 
kleinen Betty trat ihm wie eine Beſtätigung 
ſeines Gedankens vor die Seele. 

Nach Verlauf einer Stunde erhielt er durch 
den Kaſſirer ſein Geld ausgezahlt. Wie im 
Traume unterſchrieb er mit ſeinem Namen die 
bereits ausgefertigte Quittung und mechaniſch 
barg er die Summe in ſeiner Brieftaſche. 

Kaum waren wieder zehn Minuten ver⸗ 
floſſen, als ein Diener die Meldung brachte, 
daß der Wagen vorgefahren ſei. 

Paul verſtand den Wink. 

Raſch griff er nach ſeiner Reiſetaſche, warf 
noch einen Blick durch das Gemach und folgte 
dem Diener. 

„Mein Gott, Paul, Du willſt fort, ohne 
mir ein Lebewohl zu ſagen?“ ertönte plötzlich 
auf dem Korridor die Stimme Klara's und 
die Schweſter trat aus einer Thür auf den 
ziemlich finſter dreinſchauenden Bruder. 

„Klara!“ rief in demſelben Augenblicke 
Herr Flammbach. Das Mädchen ſtockte. 

„Folge nur dieſem Rufe, Klara. Adieu, 
auf Wiederſehen!“ klang es bitter über die 
Lippen Paul's und ohne ſich weiter aufhalten 
zu laſſen, eilte er von dannen. In der nächſten 
Minute fuhr er nach dem Bahnhofe. 

Mit welcher ſchadenfrohen Miene Klara 


dem ſcheidenden Bruder nachblickte, konnte ſelbſt 
der Vater nicht ſehen, der an der geöffneten 
Thür ſtand und auf ſie wartete. Und als ſich 
die junge Dame dem Vater in die Arme warf, 
brach ſie in Thränen aus. 

Armer bethörter Mann! Das eine edle 
Kind haſt Du von Deinem Herzen geſtoßen 
und die falſche, heuchleriſche Kreatur ruht an 
Deiner Bruſt! 

„Laß es gut ſein, Paul iſt Deiner Liebe 
ebenfalls nicht werth. Ich habe in väterlicher 
Weiſe mit ihm geſprochen, aber ſein Herz iſt 
verſtockt und alles kindliche Gefühl in ihm er⸗ 
kaltet. Er iſt mein Sohn nicht mehr!“ 

Ein lautes Schluchzen unterbrach den Vater 
und Klara richtete ihr in Thränen gebadetes 
Antlitz mit dem Ausdrucke des größten 
. und Schreckens auf denſelben und 
rief: 
„Mein Vater, nimm das Wort zurück! Du 
kannſt Deinen einzigen Sohn, den Erben 
Deines rechtſchaffenen, ehrlichen Namens nicht 
von Dir ſtoßen!“ 

Flammbach zuckte zuſammen und ſeine 
Lippen preßten ſich feſt auf einander, während 
ſich ſeine Stirn in düſtere, unheimliche Falten 
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Doch Klara geberdete ſich ganz verzweifelt, 
ſie ſtrich mit ihren Händen die Falten aus 
ſeiner Stirn, ſchlang dann ihre Arme um den 
Nacken des Vaters und rief unter fortwähren⸗ 
dem Thränenerguß: „Väterchen, liebes, gutes 
Väterchen, ich liebe Dich; laß Paul zurückrufen, 
eile, ehe es zu ſpät wird! Bitte, Väterchen, fo 
geh' doch! Verzeihe dem Bruder und laß ihn 
nicht ſo von uns gehen. Mein Gott, Vater, 
ich würde mir ein Leid anthun, wenn ich Deine 
Liebe verlieren ſollte, wenn Du mich von Dir 
ſtoßen wollteſt! Vater, hole Paul zurück — er 
— er tödtet ſich aus Verzweiflung!“ 

Dabei ließ ſie aber den Hals des Vaters 
nicht los. 

„Er tödtet ſich nicht, Klara!“ fiel nun 
Flammbach ein. „Ich habe ihn durchſchaut, er 
iſt gegen mich und gegen Dich und möchte 
ſchon bei meinen Lebzeiten den Herrn ſpielen, 
dem wir gehorchen müſſen. Nein, nein, laß 
ihn gehen! Ich will gern auf einen ungerathenen 
Sohn verzichten — bleibt mir doch eine gute 


Tochter an meiner Seite, die mir den 
Schmerz —“ 
„Vater, ſprich nicht weiter! Mein Gott, 


mir wird ganz ſchwarz vor den Augen, — ich 
— ich glaube, ich muß ſterben!“ ſtöhnte plötzlich 
die Heuchlerin und ſchloß die Augen, eine 
Ohnmacht ſimulirend. 

Flammbach gerieth in entſetzliche Angſt und 
trug die ſcheinbar Lebloſe nach dem Sopha, um 
dann nach Hilfe zu rufen. 5 

Das Mädchen, welches der Tochter des 
Hauſes als Dienerin beigegeben war, erſchien 
und erſchrak nicht wenig, als ſie die Angſt des 
Hausherrn erkannte. Nachdem ſie aber ihre 
Gebieterin ein wenig näher betrachtet hatte, 


verſchwand plötzlich die beſtürzte Miene und 
ein hämiſches Lächeln erfüllte ihr Geſicht, in⸗ 
dem ſie begann: „Es iſt eine Ohnmacht, Herr 
Flammbach, und wird bald vorüber ſein. 
Laſſen Sie mich nur mit dem Fräulein allein, 
Herr Flammbach!“ 
„Wirklich, Grete? Täuſcheſt Du Dich auch 
nicht?“ fragte der Kaufherr beſorgt. 
„Haben Sie keine Angſt Herr Flammbach, 
ein wenig kalt Waſſer und das Entfernen der 
engen Kleidung wird ſchon helfen; bitte, laſſen 
Sie uns allein!“ 
Noch einen beſorgten Blick auf die Tochter 
werfend, verließ Flammbach zögernd das 
Zimmer. 
Kaum hatte fich die Thür hinter ihm ge⸗ 
ſchloſſen, fo neigte ſich Grete zu ihrer Herrin 
nieder und flüſterte: „Was hat's denn gegeben, 
11575 Fräulein? War der Herr Papa ungnädig, 
oder —“ 


„Iſt er fort?“ 
Mit den Worten richtete ſich die gehorſame 
und zärtliche Tochter empor und ſchaute lächelnd 
in das Antlitz der Dienerin. 
„Freilich, liebes Fräulein! Habe ich meine 
Sache gut gemacht?“ war die lachende Antwort 
des Mädchens. 
„Ausgezeichnet, Grete! Du biſt doch ein 
kluges und vernünftiges Mädel. Schließe nur 
die Thür ab, daß er uns nicht etwa überraſcht!“ 
flſtſterte die junge Dame und machte ſich's auf 
dem Sopha bequem. 
Grete führte den Auftrag aus und kam 
dann wieder zurück. 
„ Der Herr Studioſus iſt abgereiſt, Fräulein,“ 
ſagte ſie mit geheimnißvollem Lächeln. 

„Gott ſei Dank, endlich!“ 

„Ich gratulire, Fräulein!“ 

„Wozu, Grete?“ 

„Zum Regiment im Hauſe, gnädiges Fräu⸗ 
lein!“ erwiderte das Mädchen mit einer tiefen 
Verbeugung. 

„Du biſt ein Schlaukopf, Grete!“ entgegnete 
Klara und drohte mit dem Finger. 

Grete ſteckte das Compliment ſchweigend ein. 

In dem Augenblick klopfte es leiſe an die 


hür. 
„Aha, der Vater!“ hauchte Klara und ſtieß 
gleich darauf einen tiefen Seufzer aus. 
„So iſt es recht!“ flüſterte Grete und eilte 
on 5 Thür, woſelbſt ſie fragte: „Wer iſt 
er?“ 
„Ich bin's, Grete! Wie geht es meiner 
Tochter?“ war die Antwort Flammbachs. 
„Es iſt beſſer, Herr Flammbach. Ich kann 
aber noch nicht öffnen. — Sie dürften durchaus 
keine Angſt haben!“ 
„Schön, ſchön! Ich muß jetzt nach der 
Börſe, komme in einer Stunde wieder zurück!“ 
„Es iſt durchaus keine Gefahr, Herr 
Flammbach. Sie können ganz ruhig ſein!“ 
Das Geräuſch der Schritte bekundete die 
Entfernung des zärtlich beſorgten Vaters. 


(Fortſetzung folgt.) 
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Mannigfaltiges. 


— Eine Erpreſſung ſeltſamer Art 
wurde in vergangener Woche in Bonn ver⸗ 
ſucht. Eine Dame erhielt einen Drohbrief, 
worin ihr bei Verluſt ihres Lebens aufgetra⸗ 
gen wurde, am Freitag Abend 7 Uhr an der 
Halteſtelle am Koblenzerthor eine Droſchke zu 
beſteigen, bis zu ihrer Wohnung zu fahren 
und den Wagen dann zurückzuſchicken. In 
dem Wagen ſollten dann unter dem Kiſſen 
10,000 Mk. in Gold oder Papier, jedoch nicht 
über Tauſendmarkſcheine, liegen. Die Dame 
benachrichtigte die Polizei von der Zumuthung 
und wagte auf Vorſchlag der Polizei auch die 
Fahrt. Es wurde ein Wagen, da ſonſt um 
dieſe Zeit am Koblenzer Thore ſolche nicht 
mehr ſtehen, eigens zu dieſem Zwecke dort hin⸗ 
geſtellt. Nachdem der verſtändigte Kutſcher 
die Dame an ihr Haus gefahren, fuhr er 
langſamen Schrittes zurück. Bald zeigte ſich 
auch ein feingekleideter Herr, der dem Wagen 
folgte. Der Kutſcher beſchleunigte nun die 
Fahrt ein wenig, der Herr verdoppelte ſeine 
Schritte; der Wagen fährt aber immer ſtärker, 
der Herr fängt an zu laufen bis auf den 
Markt, wo der Wagen Halt macht. Der Herr 
ſpringt eilig hinzu und öffnet den Schlag, 
ohne zu ahnen, daß er beobachtet war und 
daß Polizeibeamte neben ihm ſtanden, die ihn 
feſtnahmen. Der Verhaftete iſt ein erſt vor 
Kurzem hierher gezogener Agent. 

— Eine Grazerin als Miß: Ab⸗ 
bot. Unter dieſer Ueberſchrift wird berichtet: 
„Das „größte Naturwunder Amerikas“, der 
„Magnet von Georgia“, der in der alten wie 
in der neuen Welt ſeine Anziehungskraft geübt, 
bis der magiſche Glanz ſeines Ruhmes in 
Graz urplötzlich erblaßte, hat in einer anmu⸗ 
thigen jungen Grazerin, die bereits mit ange⸗ 
borener Grazie als Zauberlehrling erfolgreich 
aufgetreten, in Fräulein Juſti Clarmann, der 
Tochter des Baumeiſters A. Clarmann, eine 
Nachbarin gefunden, die all die ſenſationellen 
Kraftleiſtungen, mit denen Miß Abbot die Welt 
ſo lange in Staunen ſetzte, mit gleicher Bra⸗ 
vour zur Ausführung brachte, vor ihrem „be⸗ 
rühmten“ Vorbilde aber den Vorzug voraus 
hatte, daß ſie all dieſe „Kunſtſtücke“ nach ihrer 
Borführung auf das Natürlichſte erklärte. Die 
ſteiriſche Miß Abbot iſt am Sonnabend im 
„Verein deutſcher Kunſtfreunde“ aufgetreten 
uud hat mit ihren überraſchenden Kraftleiſtun⸗ 
gen gezeigt, wie ſelbſt das zarteſte weibliche 
Weſen die faſt übermenſchlich ſcheinenden Kraft⸗ 
kunſtſtücke auszuführen vermag, wenn ihre 
Medien in Ausübung ihrer Kräfte genau ſich 
an jene Vorſchriften halten, welche Miß Abbott 


ihnen vorgezeichnet hat. Die natürlichen Erläu⸗ 
terungen all' dieſer Kunſtſtücke, wie ſie Bau⸗ 
meiſter Clarmann angeſichts der Kraftproduc⸗ 
tionen ſeiner Tochter dem Publikum gegeben, 
erregten ein hohes Intereſſe und ließen deut⸗ 
lich erkennen, daß die Vorführungen der Miß 
Abbot keineswegs nach den in das Gebiet 
der Mediein gehörigen Erſcheinungen, ſondern 
lediglich nach den Geſetzen der Phyſik auf 
natuͤrlichſtem Wege zu erklären und, dieſe 
Kenntniß vorausgeſetzt und entſprechend ver⸗ 
werthet, von Jedermann mit Leichtigkeit aus⸗ 
geführt werden können. Dem Fräulein Juſti 
Clarmann, das mit ſeinen Kunſtſtücken ſtürmi⸗ 
ſchen Beifall erzielte, gebührt das Verdienſt, 
als Erſte die Miß Abbot getreulich copirt, 
damit aber zugleich den geheimnißvollen Nim⸗ 
bus, mit dem ſich die „magnetiſche Wunder⸗ 
dame“ umgiebt, vollends ad absurdum geführt 
zu haben.“ 

— Eine intereſſante Storchgeſchichte. 
Auf einem Gute ereignete es ſich, wie der 
„Kieler Zeitung“ geſchrieben wird, vor elf 
Jahren, daß ein Storch im Kampfe mit einem 
eiferſüchtigen Nebenbuhler dermaßen verletzt 
wurde, daß er flügellahm vom Neſte herab⸗ 
purzelte. Trotz ſorgſamſter Pflege, die dem 
armen Invaliden zu Theil wurde, gelang es 
nicht, denſelben ſoweit wieder herzuſtellen, daß 
er ſeine Schwingen gewohntermaßen gebrauchen 
konnte. Vielmehr wanderte Meiſter Rothbein 
trübſelig auf dem Hofe umher, drückte ſich in 
Scheunen und Ställen herum und ſchien an 
ſeinem Schickſal ſchwer zu tragen. Gleichwohl 
blieb er am Leben, und als ſeine Kameraden ſich 
im Spätſommer aufmachten, um ihre Winter⸗ 
heimath am Nilſtrom aufzuſuchen, jah Peter — 
ſo hatte man den Verunglückten getauft — 
ihnen zwar ſehnſüchtig melancholiſch nach, fand 
ſich aber ſchließlich in das Unvermeindliche. 
Der Winteraufenthalt wurde ihm von dem 
Hofbeſitzer nach Möglichkeit erleichtert; um für 
Peter die erforderliche Nahrung allezeit bereit 
zu haben, ließ man Fiſche von einem benach⸗ 
barten Küſtenort kommen; und ſo gewöhnte ſich der 
rothbeinige Invalide im Laufe der Jahre ſo ſehr an 
ſeine Lage, daß er ganz zahm wurde und ſeinem 
Herrn, aber auch nur dieſem, überall hin folgte. 
Die traurigſte Zeit während der elf Jahre 
war für Peter nur immer diejenige, wenn im 
Frühjahr ſeine Kameraden aus Afrika beim⸗ 
kehrten und ſichs auf den Dächern im behag⸗ 
lichen Neſt bequem machten. Dann ſtand er 
in der Regel auf den höchſten Punkt des 
Gehöfts, dem Miſtberge, und blickte traurig 
und liebeskrank zu den Glücklicheren ſeines 
Geſchlechts empor, die auf dem Dach ihre Zu⸗ 
rüſtungen zum gemüthlichen Ehe⸗ und Familienleben 
trafen. Vor zwei Jahren nun ſollte auch für Peter 
eine glücklichere Zeit anbrechen; ein freundlicher 
Sonnenſtrahl fiel in das Einerlei ſeines ver⸗ 
fehlten Daſeins. 


Weibes einen 


Ein junges Storchfräulein 


ſchwebte an einem ſchönen Frühlingstag in die 
Einſamkeit des Miſthaufens hernieder und — 
mitleidig, wie gute Mädchen nun einmal ſind 
— fand ſie Gefallen an dem Krüppel, und kam 
ſeinem Liebeswerben freundlich entgegen. Ja, 
die barmherzige Storchenlady ließ ſich ſogar 
bereit finden, entgegen ihrer Gewohnheit, auf 
dem Dachfirſt zu niſten, mit einem Bau auf 
ebenem Boden in der Nähe eines Luſthauſes 
fürlieb zu nehmen. So verlebte denn 
Peter an der Seite eines geliebten 
glücklichen Sommer, wurde 
Vater mehrerer Kinder; und alles wäre in beſter 
Ordnung geweſen, wäre nicht im Frühjahr ein 
kritiſcher Moment gekommen. Als die Zugzeit 
herankam, ſiegte auch in Peters Gattin das 
Heimweh über Liebe und Treue, und eines 
ſchönen Tages flog ſie ſammt ihren Kindern 
davon, ihren Peter in der alten Einſamkeit 
zurücklaſſend. Der alte Storchwittwer war den 
Winter über mehr denn je in ſich gekehrt und 
war ſchier untröſtlich, als im nächſten Frühjahr 
ſeine Frau nicht zurückkehrte. Hatte die Unge⸗ 
treue ihn jo ſchnell vergeſſen? Eiferfucht ver⸗ 
größerte die Qual ſeines Herzens. Doch was 
halfs? Er mußte ſich in ſein Schickſal fügen. 
Und der Sommer verging, und wieder kam 
der Winter und nach ihm der neue Frühling. 
Wie alljährlich ſtand Peter vor einigen Wochen 
auf ſeinem Miſt und verfolgte den Flug der 
heimkehrenden Freunde. Da! wer beſchreibt 
ſeine Freude? — kommts rauſchend herabge⸗ 
flogen, und vor ihm, nach anderthalbjähriger 
Trennung, ſteht friſch und geſund die ver⸗ 
loren geglaubte Gattin. Alles ſchien in 
Ordnung, nur auf dem flachen Erdboden 
chien das wiedervereinigte Paar nicht wieder 
bauen zu wollen. Der Hofbeſitzer merkte das 
an Peters vergeblichen Verſuchen, auf das Dach 
des Luſthauſes zu gelangen und ließ ſofort 
eine bequeme Leiter bauen. Dieſelbe wurde 
von Peter auch richtig benutzt, und heute niſtet 
das Paar einträchtlich auf dem Dache des Pa⸗ 
villons. In der Umgegend aber wetten ſchon 
jetzt die Leute darum, ob die Storchmadame 
ihren Peter auch in dieſem Jahre wieder ver⸗ 
laſſen wird oder nicht. 


Heiteres. 


* [Eine Aufklärung.] Profeſſor der 
Phrenologie l(erklärend: „Sehen Sie ſich 
dieſen Knaben an, betrachten Sie ſeinen Hinter⸗ 
kopf; es zeigt ſich da eine Art wulſtigen Aus⸗ 
wuchſes; das deutet den Sitz der Kindesliebe 
an! Nicht wahr, mein Söhnchen, Du haſt 
Deine Eltern recht lieb?“ Knabe: „Die 
Mutter ſchon, aber den Vater nicht, denn der 
hat * die Beule da am Hinterkopf geſchla⸗ 
gen!“ 
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